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Pränumerations Einladung. 
Schwer lastet feil Jahren die MiSgunst der 

Verhältnisse auf dem deutschen Stamme in Oester-
reich. Bedrängt auf alle» Seiten von unseren 
Gegnern; brfatr pfi mit allen Mitteln, welche die 
auf eine ephemere Majorität basirte Macht ver» 
leiht; bedroht in unseren heiligsten Gütern, in 
unserer Nationalität und Freiheit; in die Abwehr 
gedrängt zum Schutze unsere» eigenen VolkSlhume»: 
sollen wir gleichwol noch einstehen für die Lebens-
interessen unserr« gemeinsamen Vaterlandes, sollen 
wir kämpfen für die Reichseinheit wider die cen-
trisugalen Bestrebungen slavischer Minoritäten und 
für den Fortschritt und die kulturellen Errungen-
schaften unsere« Stammes gegen Finsterlinge und 
Reaclionäre. 

Da« deutsche Volk in Oesterreich ist sich die-
ser seiner überaus wichtigen Aufgaben auch stets 
bewußt geblieben und Hot sie zu lösen versucht in 
den schwierigsten Verhaltnissen. Mit einer Selbst» 
losigkeit, wie sie keinem anderen Volke eigen ist, 
erfüllten die Deutschen Oesterreichs bisher ihre 
Mission al« staatscrhaltendes Element; dock immer 
schwieriger wird die Verfolgung unseres Zieles und 
selten nur findet sich ein Lichtpunkt, der uns er» 
mulhigt zu frischer Arbeit. Allein, wie ungünstig 
auch die dermaligen Verhältnisse unseren Bestre-
bungen sein mögen, wir dürfen darum nicht er» 
lahmen; wir müssen unverdrossen auch fernerhin 
einstehen für unsere Ideale, denn nicht würdig 
wäre eS unsere» Volkes, die Waffen zu strecken, 
bevor wir den Sieg errungen und schlimm würde 
e» wahrlich um unsere Sache stehen, wollten wir 
uns der Unthätigkeit und stummen Resignation 
ergeben. 

Wie die „Cillier Zeitung/ welche mit näch-
stem Jahre in ihren 7. Jahrgang tritt, bisher 
bemüht gewesen, die Interessen des DeutschthumS 
und de« Fortschritte« nach Kräften zu fördern, so 
wird sie auch in Zukunft unentwegt festhalten an 
dem deutsch-nationalen Programme, sie wird mit 
oller Entschiedenheit eintreten sür die deutsche Sache 
in der südlichen Steiermark und in den angren» 
zenden Ländern. 

Wie bisher wirb auch ferner die „Cillier 
Zeitunz" neben politischen und Volkswirthschaft-
lichtn Erörterungen den communalen und socialen 
Fragen ihre volle Aufmerksamkeit zuwenden; sie 
wird weittrS auch dem feuilletonistischen Theile 
eine sorgfältige Pflege angedeihen lassen und über-
Haupt bestrebt sein, durch Reichhaltigkeit und Billig» 
feit größere Blätter theilweife zu ersetzen. 

Indem wir somit unseren bisherigen Freun» 
den und Mitarbeitern für ihre thatkräftige Unter-
stützung in unserer schwierigen Aufgabe besten» 
danken und sie bitten, uns ihre Sympathien auch 
im kommenden Jahre voll und ganz zu bewahren, 
appelliren wir an das nationale Bewußtsein, an 
den Parteigeist unserer Stammes- und Gesinnung»-
genossen und erhoffen von ihnen mit Zuversicht 
eine kräftige Förderung unsere» ehrlichen Siredeu» 
durch recht zahlreiche» Abonnement, zu welchem 
wir hiemit ergebenst einladen. 

Die PränumerationSbebingnisse bleiben die-
selben, wie bisher und sind am Kopse des Blattes 
ersichtlich; die Einsendung deS AdonnementSbetra» 
ge» geschieht am bequemsten mittelst Postanweisung 
an die Administration. 

Hochachtungsvoll 
Z>ie Red. «. Adm. d. „g i f f i t t Atg." 

Die gewerbliche Bewegung i n K r a i n 
und die nat ionale P a r t e i . 

L a i b a ch, 23. December, 
-äs» I n den Kreisen der hiesigen Arbeiter 

und kleineren Gewerbsleute herrscht schon seit län« 
gerer Zeit eine lebhaft pulsirende Bewegung, von 
der unsere nationale Partei aus begreiflichen Grün» 
den nicht» weniger als erbaut ist. Der Beginn 
und das Wachsen derselben weist den gleichen Ent» 
wicklungSgang auf, wie anderwärts: mit kleinen, 
lediglich nur der sachlichen Erörterung der Stande«» 
interessen gewidmeten Besprechungen beginnend, 
schritt man bald zu öffentlich abgehaltenen freien 
Volksversammlungen, an denen, schon aus Reu» 
gierde, auch andere Bevölkerungskreise teilnahmen 
und wobei auch der Diskussion politischer Fragen 
allmählig immer weiterer Spielraum eingeräumt 
wurde. Die eigentlichen FaiseurS dieser ganzen 
Bewegung waren und sind selbst heute noch nur 
einige wenige, socialisch angehauchte hiesige Ge» 
werbSleute, die jedoch da«, wa« ihnen vorläufig 
noch an Zahl gebricht, durch große Rührigkeit 
und agitatorische» Talent zu ersetzen wissen. Wohl 
ist auch mit Sicherheit anzunehmen, daß dieselben 
mit den auswärtigen Führern dieser Partei in 
enger Verbindung stehen und sich von ihnen die 
entsprechenden Jnstiuctionen holen. Beweis dessen 
der Umstand, daß mehrere derselben, darunter 
namentlich ein durch seine gleicht Thätigkeit in 
ganz S t e i e r m a r k wohlbekannter Arbeiter» 
redner (Herr St—c au» Graz , wiederholt auf 
Gastrollen nach Laidach kamen und in den Ver» 
sammlungen al« tonangebende Redner auftraten. 
Dauk diesem geschickt angelegten Vorgehen ist e» 
in der That auch gelungen, in Laidach in ver» 

A u f duukkeu Wegen. 
Roman von Ed. Wagner. 

<5. Fortsetzung.) 
„Wo sind wir? fragte er mit schwacher 

Stimme. 
„ I n dem einsamsten Hause in ganz Griechen» 

land, wenn nicht in der ganzen Welt, Mtjlorb," 
antwortete Brigg«. „Wir kamen durch einen tiefen 
Hohlweg zu diesem Hause, welche« ganz von 
Bergen eingeschlossen zu sein scheint. Es führt 
keine Straße zu diesem Platz, nicht einmal ein 
ordentliches Fahrzeug. Aber e« sind schöne Anlagen 
um das Hau«, welche« von einer Veranda um» 
geben und ganz mit Wein bewachsen ist. Ich 
glaubt, e« wohnt hier ein reicher Griect e. Jeden» 
fall« werden sie hier ganz gut aufgehoben sein, 
Mylord.« 

E« wurde an die Thür geklopft und die 
Haushälterin trat ein, eine Waschschaale mit 
duftendem, heißem Inhalt und ein Theebretl 
tragend, auf welchem zwei Gläser mit dampfendem 
Getränk standen. Sie stellte die Schaale und da» 
Brett auf einen Tisch und redete den Diener in 
der Landessprache an, merkte aber bald, taß dieser 
sie nicht verstand, weshalb sie an'» Bett trat. 

„Ich habe Ihnen einen stärkenden Trank 
und etwa» Wasser gebracht Mylord," sagte sie 
zu Lord KingScourt. „Beide« wird Ihnen Erleich» 

terung verschaffen. Lassen Sie sich von ihrem Diener 
mit der heißen Medicin waschen. Ich habe von 
meinem Bater Viele« gelernt, welcher Arzt in 
Korinth war. Ich habe viele Jahre lang meinen 
Herrn und meiner jungen Herrin, den Dienern 
und Arbeitern in allen Krankheiten mit gutem Erfolg 
beigestanden und hoffe auch Sie wieder herzustellen. 
Sobald Sie sich besser fühlen, werde ich Ihnen 
da« Abendessen bringen." 

Der Gras sprach ihr seinen Dank au« und 
die Frau entfernte sich. 

Brigg« wusch die geschwollenen Glieder seine« 
Herrn und dieser verspürte ein fast gänzliche«, 
wenn auch nur momentane« Aufhören dtSSchmerzeS. 
Bald, nachdem da« beendet war, erschien die 
Haushälterin wieder mit einem Theedrett voll 
köstlicher Speisen, welche dem Patienten sowohl, 
wie dessen Diener vortrefflich mundeten. Etwa« 
später kam ein Mädchen, welche« da« Geschirr 
und die Ueberbleibsel der Mahlzeit wegräumte. 

Hierauf machte Brigg» seine« Herrn Toilette, 
richtete ihn mit den Kissen auf und bereitete ihn 
vor, Gesellschaft zu empfangen. 

„Der Herr de« Haust« wird seinem Gaste 
bald seine Aufwartung machen, Mylord/ sagte 
er. „Fühlen Sie sich wohl genug, ihn zu em» 
psangen?" 

„Gewiß!" erklärte der Graf. „Da ich seine 
Gastfreundschaft in so ungewöhnlicher Weise in 

Anspruch genommen habe, bin ich ängstlich, ihm 
weine Dankbarkeit auszudrücken." 

Bald darauf erschien auch die Haushälterin 
mit der Meldung, daß ihr Herr sich die Freiheit 
nehmen werde, dem fremdenGafte feine Aufwartung 
zu machen, wenn dieser fich wohl genug fühle, ihn 
zu empfangen. 

Lord KingScourt erwiderte, daß e« ihm 
Freude machen würde, feinen Wirth zu sehen, und 
eine Minute später trat der Herr de« Hause» ein. 

Da« Sicht brannte matt, aber Lord King»court 
konnte sehen, daß sein Wirth ein Mann von 
außerordentlicher Erscheinung war, nobel, ge» 
bieierisch, schön und mit einem Zug tiefer Melan» 
cholie auf seinem Gesicht, welchen Zeit und Ge» 
wohnheit fest auf demselben ausgeprägt hatte». 
Er sah auch, daß dieser Mann kein Grieche war, 
vielmehr glaubte er an» dessen ganzer Erscheinung 
und seinem Wesen einen LandSmann zu erkennen. 
Jedoch beobachtete Mr. Strange eine Reserve, welche 
den Grafen mit Verwunderung, ja mit Befremden 
erfüllte. 

Mr. Strange drückte seine Sympathie au« 
und erkundigte sich nach dem Bifinden des Kranken. 
Er sprach Griechisch, und Lord King«court ant» 
mottete in derselben Sprache, dankte seinem 
Witth für dessen Freundlichkeit und äußerte seine 
Hoffnung, dessen Gastfreundschaft nicht lange in 
Anspruch nehmen zu müssen. 



hältnismäßig kurzer Zeit ein bis nun allerdings 
noch ziemlich kleine« Häuflein von GewerbSge-
noffcn zusammenzubringen, welches die bekannten 
socialistischen Schlagworte al« Parole acceptirt 
hat und am ludst» gleich offen unter der rothen 
Flagge einhermaschieren möchte, wenn e« ander« 
nicht die Klugheit gebieten würde. vorläufig wenig-
sten« die MaSke nicht vollend« fallen zu lassen. 

Al« nun die n a t i o n a l e Partei, deren 
Organe der Bewegung, solange sich dieselb« aus 
da« rein gewerbliche Gebiet beschränkte, mit offen 
zur Schau getragenem Wohlwollen ossistirten, 
merkte, welche Richtung dieselbe einzuschlagen be-
ginne, änderte sie auch sofort ihre Haltung. Der 
Grund für diesen charakteristischen Umschlag ist 
nicht schwer zu finden; selbstverständlich liegt der-
selbe keineSweg« in einer gewißen moralischen 
Entrüstung über die socialistischen Prinzipien, so 
gerne auch Freund .Narod" und die übrigen na-
tionalen journalistischen Kumpane die Welt die« 
glauben machen mächten, sondern lediglich nur in 
der blassen Furcht vor einer möglichen Schwächung 
ihrer Autorität. 

Der unverschämte TerroriSmu». den die na-
tionale Presse bei jeder Gelegenheit, in erster Linie 
natürlich bei den Wahlen, ausübt und der selbst 
so weit geht, daß Gc>chäft«leutc, die im liberalen 
Sinne wählen, in den hiesigen Blättern mit voller 
Namensnennung und unter ausdrücklicher Hinzu-
fügung, daß kein Gesinnungsgenosse bei ihnen ein-
kaufen dürfe, auf die Proseriptionsliste gesetzt 
werde», hat e» im Laufe der Jahre leider so weit 
gebracht, daß diese Wählerkategorie für die libe-
rale Partei nahezu ganz verloren ist, da selbst 
viele von jenen, die mit ihrem Herzen und ihrer 
besseren Einsicht in diesem Lager stehen und die 
Verderbliäkeit der nationalen Politik nur zu wohl 
erkennen, sich scheuen, daS offene Eintreten für ihre 
Ueberzeugung mit einer voraussichtlichen brutalen 
Schädigung ihrer Geschäftsinteressen zu bezahlen. 
Die Aufrechthaltung dieses rohen politischen De«-
potiSmuS liegt selbstverständlich im Interesse der 
uationalen Partei; die Organe derselben sind daher 
auch mit ängstlicher Sorgfalt darauf bedacht. 
Alle« abzuwehren, was nur immer im Stande 
wäre, diese zahlreiche Wählerkategorie von dem 
auf ihr lastenden unwürdigen terroristischen Drucke 
zu emancipiren und sie zu politisch mündigen 
Wählern zu machen, die lediglich nur ihrer freien 
Ueberzeugung zu folgen entschlossen sind. 

Diese« Gespenst nun befürchtet die nationale 
Partei — und wohl nicht mit Unrecht — von 
dem euer tuell-n Umsichgreifen der radikale» gewerb-
lichen Strömung in Laibach; daher also auch der 
plötzliche grelle Umschlag in der Haltung der 
slovenischcn Presse und der offene Absage- und 
Fehdebrief, den der „Slovenöki Narod" vor weni-
gen Tagen an die FaiseurS derselben richtete, ob-
wohl letztere fast durchweg« der nationalen Partei 
angehören. Hinc illae lacriiuae! „Narod" und 

Da« strengt Gesicht Mr. Strange« hellte sich 
auf, al« er aus seinen Gast niedersah. Etwa« in dem 
ausdrucksvollen Gesicht und den dnnklen Augen 
desselben schien ihn tief zu bewegen. Es schien 
Erinnerungen wachzurufen, welche Jahre lang 
in ihm geschlummert hatten; denn seine Lippen 
zitterten unter dem vollen Schnurbart und er 
wandle sich so, daß der Schatten auf sein Gesicht 
fiel, damit feine Bewegung nicht bemerkt 
werden möge. 

„Sie sind willkommen in meinem Hause, so 
langt e» Ihnen gefällt zu bleiben, Mylord," sagte 
er mit freundlicher Höflichkeit. „Ich bin nur ein 
armer Einsiedler, und Alles, was ich von ihnen 
erbitten möchte, ist, daß Sie, sobald Sir meinem 
Hause den Rücken gekchrt haben, meinen Namen 
und meine Existenz vergessen. Bis dahin befehlen 
sie übtr mich und meinen Haushalt. Wenn sie 
meiner Haushälterin Ihre Pflege und die Be-
Handlung Ihrer Krankheit anvertrauen wollen, 
kann ich Ihnen baldige Herstellung verheißen." 

.Ich will gerne Ihre Verordnung befolgen 
und mich Ihren Anweisungen unterziehen," er-
widerte der Graf. 

Nach einigen weiieren gegenseitigen Aeuße-
rungen und als Mr. Strange sah, daß die Schmerzen 
des Patienten wieder überHand nahmen, entschul-
diztt tr sich und verließ daS Zimmer, schickte 
aber seine Haushälterin, um dem Kranken mit 

Consorlen sind sich eben wohlbewußt, daß Radi-
caliSmuS uni engherzige Boranstellung de« Ratio-
nalitätSprincip« zwei unvereinbarliche Begriffe 
sind und daß, wer zur ersteren Fahne schwört, 
für die nationale Partei, die ja nur blind ergebene 
Anhänger verlangt, halb und halb verloren ist. 

Al» e« sich daher um die kürzlich erfolgte 
Constituirung de« aeugegründeten „Gewerbe-
bunde« f ü r K r a i n " handelte, trat die natio-
nalt Presse mit ihrem ganzen Einflüsse gegen die 
radikale graction in die Schranken und gab die 
mit Rücksicht auf ihr sonstige« scheinbar liberali-
sirende« Geflunker ganz eigenthümlich klingende 
unverblümte Erklärung ab, daß sie die gewerblichen 
Bestrebungen nur insoserne unterstützen wolle, 
al« sie auf streng n a t i o n a l t r B a s i« 
organisirt werden. Es liefert dies zugleich eine 
ganz nette Illustration zu der von der nationalen 
Presse bei jeder Gelegenheit so gerne betonten 
wohlwollenden Fürsorge für die Interessen des 
dritten Standes und zeigt nur zu deutlich, daß 
diese» Geflunker von ihr lediglich nur als Mittel 
zur Erreichung ihrer engherzigen rein nationalen 
Zwecke benützt und auch weidlich ausgebeutet wird. 
Wir wollen hoffen, daß unsere GeweraSleute dieses 
indirekte Eingeständniß nicht vergessen und in 
Hinkunft wissen werden, w a S sie von der mit 
heuchlerischen Göanermieneo versicherte» Patronanz 
der nationalen Partei in Wirklichkeit zu erwaiten 
haben l 

Unter sehr reger Betheiligung — eS waren 
über 150 selb st ständiger GewerbSinhaber 
aus Laidach hiezu erschienen — fand am vor-
letzten Sonntag im hiesigen städtischen Raihssaale 
die Eonstituirung de« neu gegründeten „Gewerbe-
bunde» für Krain" und die Wahl der Bunde«-
leitung statt. Dem Ausfalle der letzteren wurde 
allseits mit sehr regem Interesse entgegengesehen, 
da sich die beiden feindlich gegenüberstehenden 
Fraktionen: die rein nationale und die radikale 
hier zum erstenmale messen und ihre Stärke 
dokumentiren sollten. Wie groß die Aufregung 
in den Gewerbeireisen war, geht am besten 
darau» hei vor, daß mehr als die Hälfte 
der Erschienenen ihr definitive« Verbleiben, 
beziehungsweise ihren eventuellen Austritt au» 
dem Gewerbebunde ausdrücklich von dem Wahl-
ergebnisse abhängig machte. Letztere» konnte für 
denjenigen, der die Verhältnisse näher tarnte, 
allerdings nicht zweifelhaft sein. Die radikale 
Fraktion brachte e« zwar zu einer verhältnismäßig 
sehr ansehnlichen Minorität, mußte jedoch der von 
ihrer Presse entsprechend gedrillten nationalen 
Majorität unterliegen. Zum Präsioenten wurde 
der gegenwärtige Vicepräsident der krainischen 
Handels- und Gewerbekammer, Herr Gemeinde-
rath Johann N«p. H o r a k gewählt, ein conser-
vativer, übrigens ganz ehrenwerlher Mann von 
streng nationaler Gesinnung. 

Die Proklamirung seiner Wahl führte schon 

Rath und Hülfe beizustehen. Dank ihrer Geschick-
lichkeit konnte Lord KingScourt die ganze Nacht 
schlafen; aber al« er am andern Morgen erwachte, 
fühlte er sich elender al« zuvor, und alle Geschick-
lichkeit der Haushälterin reichte nicht hin, ihm 
wesentliche Linderung zu verschaffen. Die geringstt 
Bewegung verursachte ihm namenlose Schmerzen, 
und e« war voraussichtlich, daß die Krankheit eine 
langwierige werden würde, und Lord KingScourt 
wappnete sich mit Geduld. 

BriggS rückte das Bctt an'S Fenster und 
legte die Kiffen so zurecht, daß sein Herr, halb 
aufgerichtet, die ferneren Berge, die nähtre an-
muthigt Landstaft und einen Theil der nächsten 
Umgebung des Hauses übersehen konnte. Gerade 
unter dem Fenster lag Miß Strange'S Blumen-
garten, wo die schönsten Rosen in einer wahren 
UeberfÜlle blühten. Hier verbrachte an schönen 
Tagen Alexa oft mehrere Stunden, und ihrer 
Gewohnheit gemäß, kam sie auch an diesem Tage 
in ihren Garten, ohne auch nur daran zu denken, 
von ihrem Gaste gesehen zu werden. 

E« war spät am Nachmittag. Der Graf lag 
ruhig auf feinem Kissen, sein Gesicht war bleich 
und von Schmerz verzogen. Plötzlich erschrak er, 
al« er leise Tritte hörte und eine schlanke, zarte 
Gestalt an seinem Fenster vorüberhuschte. Sie 
hatte ein Blumenkörbchen am Arme, für welche« 
fit die prachtvollsten Rosen auswählte. Ihr Haar 

im Saale zu sehr ei regten, nahezu tumultuösen 
Scenen, deren gefährliche Zuspitzung nur durch 
raschen Sitzuugsschluß verhindert werden konnte 
und daher auch mit Sicherheit vorauszusetzen, 
daß dieselbe eine dauernde Spaltung in unserem 
nationalen gewerblichen Lager zur Folge haben 
und wenigsten« theilweife jenen rerronstilchen Bann 
brechen dürste, der seitens der nationalen Presse 
seit Jahren auf letztere» geübt wir». Die« ist 
allerdings auch der einzig« Gewinn, den die 
liberale Partei in Laivach, welche der ganzen 
Bewegung bisher ziemlich fremd gegenübersteht, 
zu verzeichnen hat. Hoffen wir, daß sie es sich 
wird angelegen sein lassen, ihn klug und weise 
auszunützen, auf daß er womöglich schon bei den 
nächstjährigen Wahlen einen wenngleich vorläufig 
nur moralischen Erfolg ausweise und so den alten 
Grundsatz ,iluobuz ligitantibus — tertiuz gaudet* 
einmal im Dienste einer wahrhaft guten Sache 
zur Geltung bringe. 

P o l i t i s c h e R i l udschaa . 
Cillr, 24 December. 

Es ist still geworden in den Räumen un-
seres Abgeordnetenhauses, die Ruhe der Feier-
tafle hat sich herniedergesenkt auf die politische 
Arena, aber die richtige Weihnachtsstimmung 
ist trotz alledcm mcht eingekehrt in den leitenden 
politischen Kreisen. Kein Wunder auch — haben 
sich doch für die Regierung und ihre Freunde 
die Miserfolge gerade in letzter Zeit gehäuft, 
haben sich doch gerade jene Maßregeln als ver-
fleblich erwiesen, durch welche Graf Taaffe die 
Stellung seiner Regierung dauernd zu festiflen 
und jeden Widerstand gegen die Pläne der 
Majorität des Abgeordnetenhauses einfach illn-
soriich zu machen suchte. Trotz der in so bei-
spiellos ausgedehntem Maße vorgenommenen 
„Verstärkung" des Herrenhauses hat dieses nicht 
nur dem Lienbacher'schen Antrage auf Reduktion 
der Schulpflicht seine Zustimmung versagt, son-
der»« es hat der Regierung nun auch noch eine 
weitere Schlappe beigebracht, indem es die 
Beschlüße der föderalistilch-reactionären Mehrheit 
des Abgeordnetenhauses inbetreff der Errichtung 
einer tschechischen Universität als in der vorlie-
genden Form inacceptabel, einer besonderen 
Commission zur Abänderung überwiesen hat. 
Die Situation, in welcher sich die Regierung 
in Folge dieser wiederholten Echecs befindet, 
ist sicherlich keine angenehnie und man muß 
füglich staunen darüber, daß Graf Taaffe noch 
immer nicht zu einem jener Mittel greifen will, 
welche unter solchen Umständen nach constitn-
tionellen Begriffen nothwendig angewendet 
werden müßten: zur Uedereichung feinet De-
mission, oder zur Auflösung des Abgeordneten-
Hauses. 

Die vom parlamentarischen Standpunkte 

leuchtete wii Goldbronce in der röthlichen Floth 
dc» Abendsonnenschein»; ihr holdtS , zartweiße» 
Gesicht mit dcn rosig überhauchten iWangen war 
dem Beobachter halb zugewandt, und al« sie, von 
Strauch zu Strauch gehend und einige besonder« 
schöne Exemplare abschneidend, hinter einem überall« 
vollolühenven Busch strhen blieb und ganz von 
Rosen umwoben war, da sah sie in der That wie 
eine Elsenkönigin au« oder wie die Göttin der 
Blumen selbst. 

Der Graf erkannte in ihr sogleich seine 
Retterin au« der Räuberhöhle, da« brave, furcht» 
lose Mädchen, welches gewagt hatte, zwischen 
Spiribion und seine Opfer zu treten. 

„Brigg» l" rief er leise; .komm' her und sieh'!" 
Der Diener kam und sah zum Fenster hinaus. 
„Wer ist die junge Dame, Brigg» ?" fragte 

der Graf hastig und erregt. 
.Ich weiß e» nicht, Mylord," lautete die 

Antwort de» Diener». 
„Sie muß in diesem Hause wohnen," sagte 

der Graf. „Tritt zurück, Brigg». Sie darf nicht 
bemerken, daß wir sie beobachten. Ich denke, sie 
ist die Tochter unsere» Wirth». Sie hat dieselbe 
hoheitlicht Würde, welche.ihn au«zeichnet," fügte 
er im Selbstgespräch hinzu. „Wer mag dirfe» ge» 
heimnißvolle Paar fein, so edrl, so würdtvoll, so 
seltsam abgeschlossen von der ganzen Menschheit?" 

Er beobachtete Alexa, so langt er sie sehen 



au» ganz unbegreifliche Zähigkeit, mit welcher 
das Ministerium Taaffe an seine Portefeuilles 
sich klammert, erhält übrigens eine ziemlich aus-
reichende Erklärung durch die Antwort, welche 
vorgestern der Kaiser der von der Triester Han-
delskammer behusS Ueberreichung einer Denk-
schrist über die commercielle Lage TriestS nach 
Wien entsendeten Deputation ertheilte. 

„Die Interessen der Stadt Trieft" — er 
klärte der Kaiser — „sind mir stets am Herzen 
gelegen und ich sehe ein. daß für Trieft etwas 
geschehen muß . . . . I c h b e d a u e r e nur . 
daß d ie A b g e o r d n e t e n v o n T r i e s t 
m e i n e r R e g i e r u n g e ine s a c t i ö s e 
O p p o s i t i o n machen. Es ist daS nicht 
m e h r e ine g e w ö h n l i c h e , s o n d e r n 
e ine f a c t i ö s e (aufrührerische!) Opposition." 

Es ist selbstverständlich, daß sich d>e Worte 
beS Monarchen der Kritik entziehen. Zu bcmer-
ken ist aber hiezu, daß die Abgeordneten Triests 
zu den allerzahniften Mitgliedern der Pereinigten 
Linken gehören, daß somit der Vorwurf der 
a u f r ü h r e r i s c h e » Opposition invirect in 
weit höherem Maße de» nationalgesinnten Theil 
der „Vereinigten Linken" und nicht minder die 
liberalen Mitglieder des Herrnhauses, wie 
Schmerling, Hasner, Unger :c. trifft, die nun 
insgesammt durch den Ausspruch des Monarchen 
des au f rührer i schen Widers tandes gegen 
die Regierung beschuldigt erscheinen. 

I n den Beziehungen zwischen Oesterreich 
und Rumänien ist noch immer keine Besserung 
eingetreten, da letzteres mit der Abgabe einer 
befriedigenden Erklärung zaudert, Oesterreich 
aber keinen Grund hat. sich besonders nach-
giebig zu zeigen. Indessen dürfte die Klärung 
der Situation nicht mehr lange ans sich warten 
lasse». Graf Kalnoky hat nemlich unseren Ge-
sandten am rumänischen Hofe telegrafisch nach 
Wien berufen, um von demselben authentische 
Aufklärungen zu erhalten, und ist wohl anzu-
nehmen, daß diese einen bestimmenden Einfluß 
auf die fernere Haltung unseres auswärtigen 
Amtes gegenüberRumänien üben werden. 

I m deutschen Reichstage hat der Führer 
des Centrums, Abgeordneter W i n d t h o r st 
einen Antrag aus Abänderung der Maigesetze 
eingebracht, welche den Zweck hatten, die unbe-
fugte Ausübung kirchlicher Functionen zu ver-
hindern. Die conservativen und nationalliberalen 
Organe verhalten sich entschieden ablehnend 
gegen diesen Antrag; dagegen hält man ein 
Entgegenkommen seitens der Secesfionisten und 
der Fortschrittspartei nicht für unwahrscheinlich, 
auch glaubt man, daß eine neuerliche Verschie-
bung der Parteiverhälttiisse bevorstehend sei. 

I n letzter Zeit tauchen wiederholt Gerüchte 
über Verstimmungen zwischen Berlin und Rom. 
sowie zwischen Berlin und Petersburg auf, auch 
spricht man in eingeweihten Kreisen von einer 

konnte, seine körperlichen Leiden vergessend in der 
Bewunderung ihrer Schönheit und Anmuth. So 
lange sie im Garten weilte, dachte er nur an sie; 
al« sie ober, nachdem sie ihr Körbchen mit Rosen 
gefüllt hatte, sich entfernte und seinen Blicken 
entschwunden war, fiel er bleich und schweigsam 
auf fein Kiffen zurück. 

Etwa? später kam die Haushälterin mit dem 
Abendessen und einer Base voll ausgewählter 
Rosen. Sie stellte beides auf den Tisch »eben dem 
Bett und wollte sich entfernen. 

„Warten Sie !" sagte der Graf hastig und 
fein Gesicht wurde glühend roth, als er die Blumen 
nahm und begierig ihren köstlichen Dust einathmete. 

„Wie scdön sind diese Rosen! Sie sind sehr 
aufmerksam, meine gute Frau. Die Rosen sind 
mir lieber, als das Essen." 

Die Haushälterin lächelte, sagte aber nicht, 
wie er erwartet hatte, daß die Rosen ihm von 
anderer Hand geschickt worden waren. 

„Sagen Sie mir," sprach der junge Graf 
weiter, „wie ist der Name meines freundlichen, 
Wirthe« ?" 

„Er heißt Messer Stafso," lautete die kurze 
bestimmte Antwort. 

„ Is t er ein Grieche? 
„ Nein, Mylord; er kam au« einem fremden 

Lande. — weit von hier, — aber au» welchem 
weiß ich nicht." 

merklichen Erkaltung der Beziehungen zwischen 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn; indessen 
sind alle derlei Meldungen umsomehr mit Vor-
ficht aufzunehmen, als sie sich mit einander 
absolut nicht in Einklang bringen lassen. 

Das Ministerium der Nullen, wie man 
anfangs in Paris die Regierung Gambetta'S 
nannte, hat bisher weder etwas ncnnenswerthes 
zu leisten, noch auch seine Stellung zu befestigen 
vermocht und zeigen sich an demselben schon 
jetzt unverkennbare Symptome der Zersetzung 
und Abbröckelung. Gambetta selbst nimmt den 
Ereignissen gegenüber vorläufig eine zuwar-
tende Stellung ein und will erst den Ausfall 
der Erneuerungswahlen für den Senat abwarten, 
bevor er an die Ausführung seiner resormato-
rischen Pläne geht. Gewissermaßen als eine 
Kraftprobe der bestehenden Regierung muß 
deren Entschluß betrachtet werden, R o u st a n 
definitiv in seiner bisherigen Stellung in Tunis 
zu belassen. — Gambetta kündigt damit offen-
dar an, daß er entschlossen sei. seine Beamten 
eventuell auch gegen die öffentliche Meinung 
unter seine schützenden Fittige zu nehmen. 

Kleine Chronik. 
Cilli. 2t. December. 

(R e d a e t i 0 n 111 e M i t t h e i l u n g ) 
Der frühere Redacteur der „Cillier Zeitung", 
Herr M a x B e s o z z i, kommt im Laufe de« 
Monate« Januar nach Cilli, um wieder in die 
Redaction unsere« Blatte« einzutreten. 

( O r t s g r u p p e T ü f f e r . ) I n der 
letzten Nummer unseres Blatte« machten wir die 
Mittheilung, daß Montag, den 26. d. M . in 
der l'ariidi'f.ten Bierhalle die constiiuirende Ver-
sammlung der O'tSgruppe Tüffer de« „Deut-
schen Schulvereine«" stattfindet. I m Nachhange 
hiezu bemerken wir, daß die Stunde der Berfamm-
lung auf 6 U h r A d e n d s festgesetzt ist und 
wiederho'en da« Ersuchen an die Mitglieder der 
Cillier Ortsgruppe um recht zahlreiche Betheiligung 
anwiese? Versammlung. 

(M i l i t ä r st e l l u n g.) Laut Erlaffe« de« 
ReichS-SriegSministeriumS ist zur Durchführung 
der regelmäßigen Stellung im Jahre 1882 in 
beiden Rcichshälften die Zeit vom 1. Mär; bi« 
Ende April in Aussicht genommen. Die definitive 
Feststellung der Stellungsperiode erfolgt im Ge-
fexeswtge. Infolge Ersuchen« de« Generalcomman-
dos wurden die politischen Behörden durch die 
Statthaltereien dahin verständigt, daß die Auf-
nähme von stellungSpflichtlacn Aspiranten mm 
Einjährig-Freiwilligendienste in beiden Reichshälften 
bi« Ende Februar 1882 zulässig ist. 

( M o h a m e d a n t s c h e O f s i c i e r S « 
A s p i r a n t e n.) Al« Beweis, daß das Mißtrauen 
der Herzegowinesen gegen Oesterreich zu schwinden 
beginne, meldet die „Mi l . Ztg." die interessante 

Der junge Graf hätte gern noch einige Fragen 
inbetreff de« jungen Mädchen«, welche« ihn au« 
den Händen der Räuber befreit hatte, an die 
Haushälterin gerichtet, aber fein Zartgefühl hielt 
ihn davon zurück. Stunden lang grübelte er dar-
über nach, wer diele« Mädchen fein mochte, und 
al« er schlief, träumte er von ihr. 

Am andern Abend hatte er da« Vergnügen, 
sie wiederzusehen, und mit dem Abendessen kam 
ein zweiter Rosenstrauß. Er glaubte, daß die junge 
Dame ihm die Blumen geschickt hatte, obwohl die 
Haushälterin sich den Anschein gab. die Gabe 
komm- von ihr. und al« Brigg» sich zum Abend-
essen in die Küche begeben hatte und der Graf 
sich allein befand, führte er die Rosen in selt-
samer Zärtlichkeit und Ehrerbietung an feine Lippen. 

Säum hatte er den Strauß wieder in die 
Base gesteckt, al» er auf der Veranda in geringer 
Entfernung Tritte hörte, und eine zarte liebliche 
Stimme rief: 

„Bater! lieber Bater! Komm' herau« in 
die milde Luft! Der Mona erhebt sich über den 
Golf! die Nacht ist wunderbar. Du bist feit 
gestern Morgen in Deinem Zimmer eingeschloffen 
gewesen. Deine Krankheit ängstigt mich. Wenn du 
nicht aus die Veranda herauskommen kannst, muß 
ich annehmen, daß du ernstlicher krank bist, als 
Du mich es glauben machen willst!" 

Des jungen Grafen Herz bebte hoffnungsvoll. 

Thatsache, daß bereit« zwölf junge Mohawedaner 
sich in österreichischen Cadetenschulea befinden, um 
hier ihre Ausbildung zu österreichischen Officieren 
zu e» langen. Die meisten der jungen Leute sind 
Söhne höherer türkischer Officiere, Beamten und 
sonstigen Notablen. 

( D i e B o l s c z ä h l u n g i n U n g a r n ) 
ergab trotz der rücksichtslosen Magyarisirung«» 
bestrebungen in einem Zeitraume von 10 Iahren 
nur eine Vermehrung von nicht ganz 10 Tausend 
„Magyaren" ; — bedenkt man. wie viele Deutsche 
aus Geschäftsinteresse Namen und Gesinnung 
magyarisiren lassen — in Ungarn besteht eine eigene 
Gesellschaft, die sich mit der Namensvermazyari-
sirung befaßt — so ist die« fürwahr ein kläg-
liche« Resultat. Sehr erfreulich ist die Constatirung 
von 18 Millionen solcher Deutschen in Ungar», 
die so furchtlos und so ehrlich sind, ihre Ratio» 
nalität und ihre Muttersprache offen zu bekennen. 

( D i e L o t t o c o l l e c t u r in R a d -
k e r « b u r g ) ist zur Bewerbung ausgeschrieben 
und können Gesuche bi« 8. Jänner k. I . beim 
Lottoamie in Graz überreicht werden. Da« durch» 
schnittiiche Iahre«erträgniß der Collectur beläuft 
sich aus 650 fl. 

(B e r s cr, ä r f t e T b e a t e r p o l i z e i.) I n 
Folge der Katastrophe im Wiener Ringtheater 
wurde vom Ministerium dcS Innern eine Ver-
ordnung erlassen, womit den kompetenten Be-
hörden neuerding« die commissionelle Untersuchung 
der bestehenden Theatergebäude und die strengste 
Handhabung der theaterpolizeilichen Vorschriften 
aufgetragen wurde. 

( D a « i n t e r n a t i o n a l e C o m i t v 
de« „ R o t h e n K r e u z e « " ) schreibt einen 
dreifachen Coneur« „über die Kunst, Rettung«-
mittcl für Verwundete und Kranke für die im 
Felde stehenden Heere zu improvisiren", au«. 
Jeder Prei« beträgt 2000 Franken. 

( D i e g c o g r a f i f c h e G e s e l l s c h a f t 
i n W ien ) feierte am 22. d. M. da« 25jährige 
Jubiläum ihre« verdienstvollen Wirten». Die 
Festlichkeiten, welchen Kronprinz Rudolf al« Pro-
tector der Gesellschaft beinohnte, waren eben so 
interessant al« glänzend. Vertreter aller Nationen 
hatten sich eingefunden. 

(Da« W i e n e r B u r g t h e a t e r ) bleibt 
vom 23. d. M. bi« 24. Jänner behuf« Veran-
lassung von Boi kehrungcn zur Siche hcit de« Pub-
licnms geschloffen. Die Schauspieler werden wäh-
rend dieser Zeit 8 oder 9 Vorstellungen im Hof-
opernhause geben. 

(Zur R i n g t h e a t e r Ka tas t rophe . ) 
Wie man au« Wien berichtet, wurde aus Antrag 
der Staatsanwaltschaft gegen Direktor Iauner 
die Voruntersuchung wegen Bergehen« gegen die 
Sicherheit de« Leben« nach § 335 St. G. einge-
leitet. Die selten» de» Lanvesgerichte» entsendete 
Commission zur Vornahme des Local-Angenscheine» 
aus der Brandstätte hat ihre Ausgabe beendet. 

Da« Mädchen war also „Messer Stasso'S" Tochter. 
Ihre Stimme durchbebte ihn, wie ihr Anblick e» 
gethan, al» er sie in der Höhle de» Banditen 
gesehen hatte. 

Dann vernahm er den Klang eine» schweren 
gemessenen Schritte«. Mr . Strange, unfähig den 
Bitten seiner Tochter zu widerstehen, verließ sein 
Zimmer und warf sich schwer aus einen Seffel 
aus der Veranda. I n der Stille de» Abend», 
und da ein Flügel der GlaSthür von Lord King«-
eourt'S Zimmer halb offen stand, konnte dieser 
jeden Ton der sanften, lieblichen Stimme hören. 

„Wie angegriffen Du ausstehst," sagte da« 
Mädchen in englischer Sprache. „Ich sah die 
Veränderung an Dir nicht in Deinem Zimmer; 
es war dort so finster. Dn solltest nach einem 
Arzt schicken. 

„Wer kann eine kranke Seele curiren?" 
fragte Mr. Strange bitter. „Ich bedarf keine« 
Arzte«, keiner anderen Medizin, als Deine Liebe. 
Aber um deinetwegen wünsche ich, ich wäre vor 
vielen Iahren gestorben: Deinetwegen wünsche 
ich, ich wäre jetzt todt." 

„Ich verstehe Dich nicht. Wie sonderbar bist 
Du," sagte das Mädchen bekümmert. „Hast Du 
Kummer?" 

„Keinen neuen, mein Kind. Wie sorgenvoll 
Du aussiehst! Du mußt meine Last nicht auf 
Deine Schultern ziehen, mußt Dir meinen Kummer 



und Alle« erhoben, was auf die strafgerichtlicht 
Untersuchung irgendwie von Einfluß sein könnte. 

( S p e n d e f ü r a r m e K i n d e r . ) 
Der comercielle Leiter der Gewerkschaft S t o r 6, 
Herr David S c h w a r z , hat zum Ehristbaume 
30 complele neue Anzüge für arme Kinder, welche 
heule vertheilt werde», gespendet. 

(E in O r g a n der V e r s ö h n u n g . ) 
Die mit dem kaiserlichen Adler ausgestattete 
„L a i b a ch e r Z e i t u n g " , da» deutsche Re-
gierungSorgan für Krain, beehrt die Deutschen 
häufig mit versöhnender Liebenswürdigkeit. Unlängst 
sprach da« Blatt von dem „Gekläffe" und dem 
„winselnden Häuflein" der Deutsch liberalen — 
recte Verfassungstreuen in Krain, — und da rede 
man noch, daß die Regierung nicht über den Par-
teien stehe und Versöhnung wolle! 

( „ M i r") unter diesem Titel wird nächstens 
in Kärnthen ein clerikal-slovenischeS Blatt aus-
gegeben. „M i r " heißt „Ruhe". Wird gut sein, 
einmal ein ruhige« slovenische» Blatt zu haben, 
wenn der Titel nicht ein — F e i g e a b l a t t ist. 

(D c s p o t e n l a u n e n.) Der ob seiner 
Blutdürstigkeit bekannte König T h i b o von 
Birma hat mehrere italienische Baumeister nach 
seiner Hauptstadt M a n d a l a j berufen, damit 
sie ihm dasclbst eine Pagode im Style der PeterS« 
kirche in Rom erbauen. 

(E lek t r i sches Licht i n G r a j . ) Wie 
gemeldet wird, beabsichtigt die Gemeinde Graz die 
Einführung der elektrischen Beleuchtung und werden 
diesbezüglich bereits die erforderlichen Borerhebun-
gen gepflogen. 

(S in schlechtes Geschä f t ) machte 
ein Bauer, welcher gestern verschiedene Parteien 
in Cilli mit Brennholz versah. Um nemlich daS 
Holz möglichst rasch an Mann zu bringen, 
nahm er die Vermittlung eines ihm nicht näher 
bekannten Individuums an, welches mit den Par» 
teien unterhandelte und dem Bauer die Adresse 
der ausfindig gemachten Käufer mittheilte. Wäh-
rend nun der Bauer vor den betreffenden Häusern 
daS Holz ablud, hielt es der schlaue Vermittler 
für angezeigt, von den Parteien das Geld selbst 
einzukassieren und damit da« Weite zu suchen, 
während der arme Bauer da« leere Nachsehen hatte. 

(D r e i K i n d e r erst i ck t). I n der Ge-
meinde Runtschen bei Friedau spielten am 
17. d. M. die drei kleinen Kinder de« Keuschler« 
F i l i p i t s c h in ihrer Wohnung während der 
Abwesenheit ihrer Eltern mit Zündhölzchen, wo» 
bei sie da« Bett in Brand steckten. Al« die 
Nachbarn da« Feuer im Zimmer bemerkten, er-
brachen sie sofort die Thür und löschten den 
Brand, allein die drei Kiooer fanden sie be-
reit« todt. 

( T o d t a u f g e f u n d e n ) wurde letzten 
Sonntag Früh in einer Schupfe des Fleischhauer« 
Ocoirk auf der Unterkrainerstraße ein notorischer 

Branntweinsäufer. Der Todte wurde in die Leichen-
kammer zu St. Christas übertragen. 

(K i n d e « m o r d). Die in Laibach bedienstet 
gewesene Magd Theresia Papez au« Mosee, Ge-
richtsbezirk Rassensuß, hatte ihr über einen Monat 
alte« Kind männliche» Geschlechte« bei den Ehe-
leuten Terbeznik in Laase in Pflege. Sie kam 
nun am 11. d. M. dahin, um da« Kind abzu-
holen und, wie fie vorgab, ihrem Vater nach 
St. Jakob in die Pflegt zu geben. Sie ent-
sernte sich mil dem Kinde in der Richtung gegen 
Gostince, kam jedoch nach kurzer Zeit zurück mit 
dem Bemerken, daß sie da« Kinv im kranken 
Znstande übernommen habe und daß e« auf dem 
Wege von Gostince nach Laase gestorben sei. Die 
al«dald vorgenommene Todtenbcschau ergab, daß 
da« Kind in Folge Genusses von Scheidewasser 
gestorben, und e« gestand die Theresia Papez der 
Gendarmerie-Patrouille die That auch ein. 

(Der B r a n d de« R i n g t h e a t e r « 
in W i e n am 8. December 1881.) Eine 
wahrheitsgetreue Schilderung der Katastrophe. nach 
authentischen Quellen bearbeitet vrn C. Td.Fockt. 
5 Bogen, Octav. Mit 5 Abbildungen. Preis 30 kr. 
— 60 Pf. = 80 Cl«, (Die Hälfte des Rein-
ertrag?« fließt dem Hilfsfond zur Unterstützung 
der Hinterbliebenen ter Verunglückten zu.) A. 
Hartleben's Verlag in Wien. Nicht mit grellen, 
gräßlichen Phrase» schildert der Verfasser dieser 
Broschüre das furchtbare Ende einer ahnungslostn 
Menge von 6—800 verunglückten Besuchern de« 
RingtheaterS in Wien, auch nicht die Consequenzen, 
die diese entsetzliche Katastrophe über Hunderte von 
Familien heraufbeschworen; er will keine Recapitu-
lotion der Schrecken jener Schauernacht und der 
darauffolgenden Tage mit diesem Buche bieten; 
wer die TageSblätter gelesen und von Fall zu 
Fall dem Lause der Begebenheiten gefolgt ist, dem 
sind gewiß der aufregenden Eindrücke so viel ge-
worden, daß er für seine Perjon der Katastrophe 
stets eingedenk sein und bleiben wird. Die Absicht 
des Verfasser« ist einzig die, größeren Kreisen ein 
Wahrzeichen zu übermitteln, zum bleibtndtn An-
denken an da« furchtbare Ereigniß, gleichzeitig aber 
auch ein Mene tekel für alle Jene aufzustellen, 
denen vermöge ihrer Stellung zur Gesellschaft, 
da« Wohl und Wehe der großen Menge in die 
Hand g-geben, beziehungsweise anvertraut ist. Wir 
empfehlen die Anschaffung dieser wohlfeilen, trotz-
dem aber schön ausgestatteten Broschüre um so 
dringender an, als sich mit derselben gleichzeitig 
ein wohlthätiger Zweck für die Hinterb l iebenen 
d e r a r m e n V e r u n g l ü c k t e n v e r k n ü p f t . 

(Unsere B e i l a g e n . ) ^ er Gefammtauf-
lag« unserer heutigen Nummer liegen Prospekte 
de« „Illustrirten Wiener Extrablatt" und de» be--
rühmten M. PcrleS'schen Kalenderverlages in 
Wien bei, auf welche wir unsert Leser aufmerksam 
zu machen uns erlauben. 

nicht so zu Herzen nehmen, Alexa. Morgen werde 
ich wieder der Alte sein. Es ist nur, daß dieser 
junge Mann.- unser Gast, mich mit einem eigen-
thümlichen Heimweh erfüllt hat, — einer Sehnsucht 
nach meinem Baterlande, wie ich sie nie wieder 
zu bekommen geglaubt hätte. Wir wollen nicht 
weiter davon sprechen, meine Tochter. Man sollte 
froh sein, in diesem schönen Griechenland leben 
und sterben zu können !" Und doch seufzte er schwer. 

Er konnte seiner Tochter nicht sagen, welche 
Stunden der Angst, der Furcht und Sehnsucht er 
verlebt hatte, seit der Anwesenheit Lord KingScourt'« 
in seinem Hause. Er konnte seiner Tochter nicht« 
sagen von der durchwachten Nacht und seinen 
stundenlangen ruhelosen Wanderungen in seinem 
Zimmer während der Nacht; von den qualvollen 
Errinnerungen, welche ihn in den letzten vierund-
zwanzig Stunden seine jahrelangen Leiden noch 
einmal durchkosten ließen. ES war sein Wunsch 
gewesen, ihr junge» Leben sorgenfrei zu halten, 
und sein Leben mußte ganz getrennt von dem 
ihrigen bleiben; seine Vergangenheit mußte ihr 
ein ewig versiegelte» Buch sein. Darum zwang 
er sich, gesund zu erscheinen, und lächelte in ihre 
sorgenvollen Augen und lenkte da» Gespräch 
geschickt auf einen andern Gegenstand. 

„Ich bin nicht im Stande gewesen, unseren 
Gast heute zu besuchen, Alexa," sagte er. „Haft 
Du von ihm gehört?" 

„Die Haushälterin sagt, daß er sehr krank 
ist und vor einem Monat nicht tranSportirt werden 
kann," erwiderte Alexa. „Ader sie glaubt sicher, 
ihn vollständig herzustellen." 

„Heftiger Rheumatismus ist eine schrecklite 
Krankheit," sagte Mr. Strange; aber Aminka 
ist eine gute Pflegerin, und sie wird mehr aus-
richten, als der Arzt aus Athen, den er mit seinem 
Freunde morgen erwartet. Laß' un» hinaus nach 
dem Golf gehen, Alexa. Die Luft thut mir gut." 

Der Craf hörte ihre Schritte sich entfernen, 
und wieder streckte sich unwillkührlich seine Hand 
nach den Rosen aus, die er nochmals an seine 
Lippen führte. 

E« war eine solche Gluth auf feinen Wangen, 
ein so eigenthümlicher Glanz in seinen Au^en. 
daß Brigg», al« er wieder zu ihm kam, seinen 
Zustand für fieberhaft erklärte und ihm einen 
kühlenden Trank und ein Schlafpulver gab. 

E« war am Nachmittag de« nächsten Tage«, 
al« Mr. Berlin Kolly«, begleitet von einem 
Athener Arzt und geführt von dem Weingärtner, 
welcher Lord KingScourt in das Hau« Mr. Strange'« 
gebracht hatte, daseldst ankam. 

Der Engländer und sein Begleiter waren 
von einer Abtheilung berittener Soldaten escortirt 
worden, welche im Hause de« Weingärtner« zu-
rückgeblieben waren. Dieser Mann war so lange 
in Mr. Strange'« Dienst gewesen und kannte 

Hin Wohlthäter feiver Keimat. 
Es sind nun schon über zwanzig Jahre 

her, daß ich einem Rufe folgend, nach einem 
größeren Marfte Steiermarks übersiedelte. Als 
Junggeselle waren meine Ansprüche hinsichtlich 
der Wohnung sehr bescheidener Natur. Ein 
bequem eingerichtetes gaffcnseitiges Zimmer bei 
freundlichen Leuten war bald gefunden, und in 
zwei, drei Tagen war mir auch die ganze Be-
wohnerschaft des Hauses bekannt. Unter diesen 
befand sich auch ein kleines schwaches, altes 
Mütterchen, welches eine schmale Stube rückwärts 
im Hofe, aber gleichfalls im I. Stockwerke, 
inne hatte. 

Stets gewohnt, das Alter in Ehren zu 
halten, hatte ich auch das Mütterchen bei jeder 
Begegnung freundlich gegrüßt. — doch stets 
nur ein kurzes, scheues Erwidern gefunden. 
Das Unfreundliche ihres ausweichenden Be-
nehmens gegen Jedermann veranlaßte mich zur 
Vermuthung, ihr Gemüth müsse durch irgend 
eine geheime Sorge gedrückt sein. Doch bald 
sollte ich mit ihr näher bekannt werden. 

Eines Abends kam ich spät nach Hause 
und als ich die Stiege hinauf wollte, sah ich 
mein Mütterchen auf der untersten Stuse zu-
fammengekauert siyen, neben ihr die Theile eines 
zerbrochenen Wafferkruges. Ich konnte meines 
Erstaunens nicht Herr werden, das Mütterchen 
um die Mitternachtsftunde ganz allein an diesem 
Orte zu finden. Mit wenigen Worten und 
gebrochener Stimme theilte sie mir mit, daß sie. 
den Wasserkrug in der Hand, aus der Mitte 
der Stiege ausgeglitscht und hinuntergestürzt 
sei. Da sie in Folge des Sturze« sich weder 
bewegen noch Jemanden laut zu rufen vermochte, 
so mußte sie hier verweilen, bis ich zufällig hinzu-
kam. Durch die Erschütterung hatte das Mütter-
chen stark gelitten, ich nahm sie auf meine Arme 
nnd trug sie. ungeachtet ihres schwachen Sträu-
bens. in ihre Stube. Ein Arzt war bald zur 
Stelle, und nachdem derselbe kalte Umschläge 
verordnet und die eheste Besserung in Aussicht 
gestellt, ließ ich die »ra.ike unter Aussicht einer 
Wärterin und begab mich zur Ruhe. Zwei 
Tage darnach trat früh morgens mein Mütter-
chen schüchtern in mein Zimmer und war voller 
Dankeswone für meine Mühe und Sorgfalt, 
und bat mich, da sie der schmerzhaften Glieder 
wegen wohl noch in ihrem Ruhesessel sich hüten 
inüffe, ihr Vormittag ein Stündchen zu schenken. 
Ich folgte ihrer Einladung bald, war aber, als 
ich bei ihr eintrat, nicht wenig erstaunt, in der 
s:hr kümmerlich möblirten Stube eine» Tisch, 
gedeckt mit mexikanischen Confiruren der edelsten 
Sone zu finden, sie mochte mein Erstaunen 
wohl bemerkt haben, machte jedoch mit der 
Hand ein abwehrendes Zeichen, und bemerkte 

Fortsetzung im Einlageblatt. 

dessen Abneigung gegen Fremde so gut, daß er 
sich weigerte, Mr. Kolly» und den Arzt zu dem 
Kranken zu führen, wenn nicht da« Militär 
zurückbliebe. 

Mr. Strange empfing die Ankommenden 
auf der Veranda, begrüßte fie höflich und lud sie 
zum Sintretreten ein. Mr Kolly» war nicht wenig 
überrascht, io diesem abgelegenen Winkel der Erde 
einen Mann von so auffällig hervorragender Er-
scheinuog zu finden, wo er einen griechischen 
Bauern zu finden ermattete. 

Der Wirth führte sie in daS Wohnzimmer 
und berichtete kurz über Lord KingScourt'« Be-
finden, griechisch sprechend, wie er gegen Jeder-
mann that, seine Tochter abgenommen. 

„Der Graf schläft jetzt, glaube ich," sagte 
er. Er hat einen sehr schlimmen Tag gehabt, und 
deßhalb ist e« vielleicht besser, ihn nicht zu wecken. 
Sie sind ja doch genöthigt, die Nacht über hier 
zu bleiben. Ich will Sie jetzt nach Ihren Zimmern 
weisen laffen, und Sie können nach dem Thee 
Lord KingScourt sehen." 

Die Gäste stimmten ihm bei und wurden 
in behagliche, luftige Zimmer gebracht, wo fie 
einen Diener zu ihrer Aufwartung bereit fanden, 
welcher ihnen Wasser brachte und den Staub von 
ihren Kleidern dürstete. 

(Fortsetzung folgt.) 



Veilage znr Nr. 103 der „Cillier Zeitung." 

kurz: Die Aufklärung folge später. Nachdem 
sie mich zum Genuße der köstlichen Fruchte 
wiederholt eingeladen und auch aus einer Flasche 
ausgezeichneten Capweines mein Glas gefüllt 
hatte, ersuchte sie mich, ihrer Erzählung Gehör 
zu schenken, welche mir auch über die Ursache 
ihrer stets so traurigen Gemüthsstimmung Auf-
schluß gab. 

Mein schon lange verstorbener Mann, be-
gann sie die Erzählung, hatte hier im Orte 
ein Gewerbe betrieben, aber es sind nun wohl 
schon mehr als vierzig Jahre, daß wir selbes 
wegen Mangels an Fond und Kundschaft aufgeben 
mußten. Mein Mann war gestorben und ich 
blieb mit meinem Sohne allein zurück. Da ich 
den Knaben nicht ernähren konnte, gab ich ihn 
zu einem Kürschner in die Lehre; ich selbst aber 
fristete mein Dasein kümmerlich mit dem ge-
ringen mir gebliebenen Vermögen und aus den 
freundlichen Gaben, welche mir Verwandte und 
Wohlthäter, spendeten. 

Vor 30 Jahren etwa kam mein damals 
17 Jahre alter Sohn eines TageS zu mir und 
sagte: Mutter ich bin freigesprochen, bin nun 
Geselle, und werde in die Fremde gehen: könnt 
I h r mir etwas beisteuern, denn ich benöthige 
ein Paar gute Schuhe, da ich beim Dnrchpassiren 
eines Ortes wohl nicht barfuß gehen kann? 
Meine Barschaft bestand damals in 8 Silber-
zwanziger»; ich gab ihm hievon die Hälfte und 
bedeutete ihm, das Fehlende werde ihm wohl 
der Pathe geben. Dieser gab es ihm auch, und 
etwas für die Reise. Obwohl mein Sohn noch 
bei mehreren Bekannten um eine Unterstützung 
für die Reise gebeten hatte, so wurde ihm selbe 
doch von sonst Niemanden gewährt. Ich gab 
ihm meinen mütterlichen Segen und unter Schluch-
zen verließ er die Heimath. Zeitweise gab er 
mir aus der Ferne Nachricht, aber nur spärlich, 
dann und wann lag dem Schreiben auch eine 
Goldmünze bei, — plötzlich jedoch blieben seine 
Briefe durch Jahre hindurch ganz aus, so daß 
ich an seinen Leben schon zweifelte. Nach seinen 
letzten Mittheilungen war er nach Ungarn, 
Galizien, Russisch-Polen und Sibirien gewandert 
und es war ihm bisher gut ergangen. Zur Zeit 
als er sich hätte zum Militär-Dienste stellen sollen, 
hörten jedoch seine Nachrichten ganz aus. Er 
wurde als Flüchtling eingetragen und ihm die 
Behandlung eines Deserteurs in Aussicht ge-
stellt; seine Heimatsgemeinde aber mußte einen 
andem für ihn Stellen. Sie können sich denken, 
wie es mir ums Herz ward. Mein Sohn, mein 
einziges Kind, war für mich für immer ver-
loren. Kam er zurück, so hatte er die Behandlung 
eines Flüchtlings zu befürchten und im Aus-
lande war er für mich auch verloren, denn 
neben der Grabesstelle meines Gatten will auch 
ich ruhen. Durch 20 Jahre wußte ich nicht, wo 
mein einziges Kind sich aufhalte, ob es noch am 
Leben, oder todt sei! Vor etwa 5 Jahren jedoch 
erhielt ich eines Tages ein Schreiben aus 
Hamburg, welchen» 15 Stück Dukaten beige-
schlössen waren. 

Der Brief enthielt die Nachricht von seinem 
Wohlbefinden und die Bitte, ich möge die Bei-
läge, welche nun als meine-Unterstützung öfters 
folgen werde, als solche annehmen. Obwohl 
meine Ersparnisse bereits sehr zusammenge-
schmolzen waren, und die Unterstützungen von 
Seite der Verwandten und Wohlthäter schon 
lange nicht mehr mit so freudigem Herzen ge-
geben wurden, als früher, so war es mir doch 
unmöglich, auch nur ein Stück der mir als 
Unterstützung gewidmeten Goldstücke für diese 
Zwecke zu verwenden. Ich wußte nur zu gut, 
wie schwer wir mit meinem Manne das Geld 
zum Lebensunterhalte unserer kleinen Familie 
erworben, wie konnte mein Sohn, der nur mit 
einigen Silberzwanzigern in der Tasche, die 
Heimat verließ, und fortwährend in der Welt 
herumzog, die mir eingesendete Summe ent-
behren? Es haften vieleicht unzälige Tropfen 
Schweißes seines aufopfernden Fleißes an dem 
Gelde, ivelcheS er sich durch viele Jahre hindurch 
vom Munde abgespart, um seiner Mutter eine 
Freude zu machen und ihre alten Taae zu er-
leichtern. Zudem fühle ich, obwohl ich sehr karg 

lebe, selten nur ein Stückchen Fleisch oder 
Weißbrod auf meinem Tisch habe und mich 
stets selbst bediene, doch kein Bedürfniß nach 
einer besseren Existenz. Die vielen Jahre der 
bittersten Noth, Kummer und Nahrungssorgen 
haben mich entbehre» gelehrt, ich kenne nun 
nichts besseres mehr. Ich verwahre das Gold, 
welches mir mein Sohn sendet und die monat-
liche Unterstützung von je 3 Dukaten, an einein 
sichern Ort. Mein Sohn wird gewiß einmal 
noch zu seiner altm Mutter heimkehren, und 
wenn ihm dann die Mittel nicht mehr so zu 
Gebothe stehen werden, will ich das gesammelte 
Gold ihm wieder geben, damit er bei seiner 
Mutter bleiben und hier ein Geschäft beginne. 

Vor etwa zwei Monaten schrieb er mir 
aus Hamburg, wo er ansässig zu sein scheint, 
ich möge ihn, da er mich, seine Mutter, doch 
wieder einmal sehen wolle, er aber der bedeu-
tenden Geschäfte wegen, vom Hause nicht ab-
kommen könne, dort besuchen, und wenn möglich 
bei ihm bleiben. Er sandte mir die nöthigen 
Reiserequisiten und 30 Dukaten Reisegeld. I n 
meinen Jahren muß man mehr mit der Zukunft 
als mit der Gegenwart rechnen, ich dachte mir 
also es dürfte vielleicht das letzte mal sein, daß 
ich mein Kind sehe, und trat die Reise an einem 
dem Sohne bekanntgegebenen Tage an. Ich 
übergehe die Scene unseres Wiedersehens und 
sage Ihnen nur, daß mich mein Sohn in ein 
prachtvoll ausgestattetes Haus führte und dort 
seinen Lieben vorstellte. Der i» diesem Hause 
bestehende Luxus und Aufwand war mir jedoch 
zu groß, ich dachte stets daran, was möge das 
alles nur kosten, und gab mich schon der 
Meinung hin, daß alles nur ausnahms-
weise und mir zu Ehren geschah. Mir wurde 
bange um die Existenz und die Zukunft meines 
Sohnes. Nach einem Aufenthalte von 3 Wochen 
in Hamburg trat ich eines Tages traulich zu 
meinem Sohne und bedeutete ihm, daß es mir 
unmöglich sei, Zeuge seines Unterganges, der 
nach meinem Dafürhalten mit Rücksicht auf den 
großartigen Aufwand, unausbleiblich sein müßte, 
— zu sein, und daß ich lieber in meine Heimat 
in meine kleine Stube zurückkehre. Mein Sohn 
machte Einwendungen, betheuerte, daß er bei 
seinen Handelsunternehmungen außergewöhn-
liches Glück batte, daß er wohlhabend, Ja sehr 
wohlhabend sei, — jedoch vergebens, ich be-
harrte auf meinem Vorsatz. Am Tage meiner 
Abreise trafen zwei seiner Schiffe und zwar 
eines aus Amerika und eines aus den südlichen 
Gegenden im Hasen ein. Einen Theil der für 
seine Familien eingelangten Confitüren gab er 
mir als Erfrischung für die Reise mit. ebenso 
einige Flaschen Capwein zur Stärkung. So 
langte ich vor mehreren Wochen wieder hier an 
und befürchte nur, die Nachricht des finanziellen 
Ruines meines Sohnes erfahren zu müssen. 
Dieß ist meine Sorge und diese macht mich 
unfreundlich. 

(Schluß folgt.) 

Land- und Bolkswirthschastliches. 
(Das u n g a r i f ch e D e f i c i t) für 1882 

beträgt 25,665.542 fl. 
( D i e gezogenen T ü r k e n l o s e ) 

sollen in Theilzahlungen mit' dem fünften Theil 
de» Treffer« eingelöst werden und während die 
Zahlung der Zinsen vorläufig noch unterbleibt, soll 
künftig die volle Auszahlung der Gewinne erfolgen. 
Die planmäßige Verlosung erfolgt schon im nächste» 
Jahre. 

( G e g e n d e n L e d e r z o l l ) petitioniren 
die Wiener Schuhmacher unter Hinweis auf den 
Umstand, daß mindesten« 80 Prozent der in Wien 
erzeugten Schuhwaaren i.i!« Ausland gehen. 

( D i e k a i s e r l i c h e n K o h l e n -
w e r k e i n B u f c h t i e h r a d ) wurden in 
den letzten Togen an ein französische« Consorlium 
für 6'/* Millionen verkauft. 

(Cin uu te r see i sche rTunne l . ) Wie 
die „Italic" zu melden weiß, beabsichtigt man in 
Italien die Herstellung eine« unterseeischen Tun-
nel« von der Südspitze der Halbinsel nach Sicilien. 

(S t r a f senne t z in S e r b i e n . ) Die 
serbische Regierung arbeitet gegenwärtig an dem 

Projekte für den Bau eine« umfangreiche» Straffen-
netze«. 

(D ie u n g a r i f c h e S e e f c h i f f a h r t » -
ge fe l l s cha f t „ A d r i a"), ein Concurrenz« 
Institut de« „Lloyd", conftituirtc sich am 21. d. 
M. in Pest. 

( M a r i t i m e Bank.) I n Finanzkreise» 
wird die Gründung eine« Institute« geplant, 
welche« den Zweck verfolgen würde, den öfter-
reichischen Seehandel, der wegen der Zurückhaltung 
der Triester Kaufleute eine verhältnismäßig sehr 
kleine Ausdehnung hat, wesentlich zu fördern. Die 
„Marilime Bank" soll Schmiede« und Schiff«-
werfte Anstalten, die mit den französischen con> 
currire» könnten, errichten, den Wein- und Faß-
daubenhandel nach Frankreich steigern und ei» 
Entrepot für kaukasische« Petroleum in Trieft 
einrichten, um Amerika, Italien aber durch Getreide-
Handel und Reisenthülsung Concurrenz zu machen. 
Absolute Verwendung österreichischen Eisen« und 
österreischer Kohle soll gleichfalls im Plane fein. 
Die Idee verdient wahrhaft alle Berücksichtigung. 

( L ä n d e r d a n k - F i l i a l e in T r i e f t . ) 
Wie verlautet, beabsichtigt die österreichische Länder-
dank, eine Filiale in Trieft zu errichten, welche 
vorläufig mit 12 Millionen Franc« dotirt wer« 
den soll. 

( E i n l a n d w. W a n d e r l e h r e r f ü r 
K r a i n ) wird auf Kosten de« Acktrdauministc» 
rium« vorläufig unter vertragsmäßiger Aufnahme 
für ein Jahr bestellt werden und ist hiefllr Hr. 
Ernst Krammer, abfolvirter Hörer der Hochschule 
für Bodencultur und früher Assistent an der landw. 
chemischen BersuchSstalion in Wien, in Aussicht 
genommen, t erselbe wird der Landbevölkerung 
Wandervorträge über die Landwirthschaft zu halten, 
die Schulgärten zu inspieiren und den BoltSschul-
lehrern in dem landw. FortbildungSunttrrichte mit 
Rath und That an die Hand zu gehen haben. 
Von dem Erfolge dieser Vortrüge wird es ab-
hängen, ob er im nächsten Jahre auch einen ab-
gesonderten CursuS für Theologen und Lehramts-
candidatcn eröffnen wird. 

(Pserdemärkte in Graz.) Die Stadt-
gemeinde Graz hat die Bewilligung erhalten, all-
monatlich, und zwar am ersten Donnerstage jedes 
MonatS einen Pferdemarkl abzuhalten, welcher 
nächst dem städtischen Schlachthause stattfinden 
wir''. Die Gebühr für den Auftrieb wurde mit 
10 kr. für ein Pferd festgefetzt. Der Zeitpunkt 
der Eröffnung dieser regelmäßigen Pserdemärkte 
wird später bestimmt werden. 

( S t a n d d e r R i n ö e t p e st.) Laut Aus-
weise« über den Stand der Rinderpest in den im 
RcichSrathe vertretenen Ländern ist in der Zeit 
vom 12. bi» 19. December d. I . die Rinderpest 
in KoniuSzkow, Ponikowica und Äaje smolenslie 
des Bezirk.» Brody in Galizien luSgebrochen. 
Als rinderpestverseucht erscheinen demnach am 19. 
December d. I . die Orte BoiySzczkowce de» 
BorSzczower. Starabrodr, Suchowola, Koniuszkow, 
Ponikowica und Gaje smolenskie de« Brodyer 
Bezirk«» in Galizien. Die übrigen Länder sind 
frei von Rinderpest. Die kön. preuß. Regierung 
von Oppeln hat au» Anlaß de« Rinderpestau»-
bruche« im Kreise Waldendurg, Regierungsbezirk 
Breslau, mit der Kundmachung vom 6. d. M. 
außer dem Verbote der Einfuhr von ledenden 
Schafen und Ziegen und von thierischen Theilen 
im frischen Zustande von Rindvieh, Schafen und 
Ziegen, auch daS Verboth der Einfuhr der von 
diesen Thieren stammenden trockenen oder gesalzenen 
Häute, von trockenen Dünnen, Hörnern, Klauen 
und Knochen aus Oesterreich-Ungarn erlassen. 

( H o p f e n b e r i c h t v o n H e i n r i c h 
M e l z e r , Hopsen « Commiss ionSge-
sckäft in ® a a z.) Die Lage deS Hopsen-Ge-
schäfte» hat sich in de» letzten Wochen gegen den 
Vormonat in soweit nicht verändert, als daS 
Busgebot überwiegt und sind e« nur die selten 
vorkommenden Prima-Qualitäten, die, wenn gesucht, 
zu verhältnismäßig höheren Preisen bezahlt werden 
müffen. Da in der Vorwoche an 250 Ballen für 
süddeutsche Rechnung genommen wurden und seit-
dem ein l ähnliches Quantum vom böhmischen 
Kundschaftshandel gekauft wurde, so hat sich die 
Situation im großen Ganze» insofarne in 
Clwa« gebessert, al« die schwachen Hände de« 
Kleinhandel« sich eine« Theil« ihrer Bestände 
entledigten. Die Lager de« Platze« werden auf 



1200 Ballen geschätzt, märend die Borräthe bei 
Producten, die vielleicht auch noch 1500 Ctr. be-
tragen werden, meist untergeordneter Beschaffenheit 
sind, 6« kosten heute: Prima Bezirk fl. 105, 
beste Kreishopfen fl. 95 — 103, beste Mittel 
fl. 90 — 93, Mittel und Geringe bi» abwärts 
fl. 70.—. 

(D ie W i e n e r L a n d w i r t h s c h a f t ' 
l i ch e Z e i t u n g ) von Huzo H. Hitschmann 
bringt in Nr. 1563 vom 21. December d. I . 
folgende Hauptartikcl: Die Nothlage des Bauern-
standes und die Mittel zu deren Abhilfe. — Die 
Gedührennovelle und die Landwirthschaft. l l l . — 
Fabrikation und Handel mit Exportbutter. (4 Abb.) 
— Achtschlägige Fruchtfolge. — Gegen da« Ber-
halten der Milch. — Veredlung«unterlagen für 
Obstdäume. — Die EiSfabrication al« landw. 
Nebcngewerbe. Ferner Feuilleton«, Fliegende Blätter 
fiir den Landwirth. Sprechsaal, TageSneuigkeiten, 
Marktberichte, Fragekasten, Briefkasten, und An-
kündigungen (unter denselben fünfzehn offene 
Dienstesstellen). 

Eingesendet. 
Die ärztliche Honorar frage. 

Beschlüsse de» „Cillicr-Aerzte-VtreineS" in dessen Haupt-
Versammlung am 5. December 1881. 

Dem Beilpielevieler anderer ärztlicher Vereine 
folgend, hat der „Cillier-Aerzte-Verein" in Er-
wägung der dringenden Nothwendigkeit einer 
Regelung der ärztlichen Honorarfrage, welche 
ebensowohl von den so wesentlich geänderten 
Zeitoerhältnissen, wie von der Wichtigkeit »nd 
Würde des nur nach langen, anstrengenden 
und kostspieligen Studien zu erringende» ärzt-
lichen Standes gefordert wird, diese Angelegen-
heit in Berathung gezogen und folgende Be-
schlösse gefaßt: 

A. Der Arzt wird seiner humanen Mission 
nicht untren, sondern er erfüllt nur gegen sich 
und seilte Familie eine sehr ernste Verpflichtung, 
wenn er für seine so wichtigen, meist auch so 
dringend geforderten Dienstleistungen anßer der 
m o r a l i s c h e n A n e r k e n n u n g , die ja 
seine Existenz nicht ermöglicht, auch eine ebenso 
den geleisteten Diensten, wie den Verhältnissen 
des Behandelten und der Berufsstellung des 
Arztes entsprechende m a t e r i e l l e E n t s ch ä-
d i g u n g als anständige Ehrengabe (Honorar) 
beansprucht. Deshalb soll eine den Zeitoerhält-
nissen entsprechende, nicht unter ein gewisses 
Minimum herabsinkende T a x i r u n g der ge-
wöhnlichen ärztlichen Besuche und Ordinationen 
angestrebt werden, ohne deshalb eine, den Um-
ständen angemessene Ermäßigung oder höhere 
Bewerthung auszuschließen. 

Insbesondere werde» in Bezug aus die 
genannte Entschädigung folgende Punkte durch 
Vereinsbeschlnß festgesetzt: 

1. Wenn ein Arzt der Aufforderung zum 
Besuche eines Kranken Folge leistet, so ist dieser, 
sowie ein jeder folgende vom Arzte als noth-
wendig erkannte oder von der Partei gewünschte 
Besuch als eine ä r z t l i c h e V i s i t e anzusehen 
und als solche zu honoriren. 

2. Die Entschädigung für diese Dienst-
leistung anlangend, wird vom Vereine beschlossen: 
a) Es wird sacultativ eine M i n i m a l t a x e 
von 1 fl. ö. W. für eine einfache, nicht ent-
fernte Tagesvisite aufgestellt, b) ES ist selbst-
verständlich, daß jeder humane Arzt in berück-
sichtignngswürdigen Fällen eine Ermäßigung, 
ja selbst eine» gänzlicher« Erlaß des Honorars 
eintreten lassen wird, o) Ausgenommen von 
der Taxe ist auch die Behandlung von Patienten, 
betreffs derer ein Vertragsverhältuiß mit dem 
Arzte besteht. 

3. Für eine Nachtrnsitt, d. i. für einen 
Krankenbesuch in der Zeit von 9 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Morgens ist m i n d e st e n s die 
doppelte Taxe anzurechnen. 

Die Kosten eines hiezu nöthigen Wagens 
sind von der Partei zu bestreuen. I m Falle 
ein Wagen nicht beigestellt wird, ist die hiefür 
entfallende Fahrgebühr dem Arzte zu vergüten. 

4. E n t f e r n t e r e nnd z e i t r a u b e n -
dere Besuche, demnach auch jene, bei welchen 
m e h r e r e F a m i l i e n g l i e d e r zugleich 
behandelt werden, sind nach Maßgabe der Ent-

fernung. sowie der verwendeten Zeit und Mühe, 
höher als eine einfache Visite zu berechnen. I m 
Allgemein« wird der Werth einer im Interesse 
des Kranken verwendeten Smnde bei Tage mit 
zwei Gulden ö. W. angesetzt. 

5. Für Krankenbesuche und HauSordinationen, 
welche zu einer von der Partei selbst b e-
s t immten S t u n d e vorgenommen werden 
sollen, ist mindestens der d o p p e l t e B e t r a g 
einer einfachen Visite oder Ordination anzu-
rechnen. 

6. Bei Consilien, d ie von der P a r t e i 
v e r l a n g t w e r d e n , ist eS billig und als 
Norm anzunehmen, daß auch der reserireude 
Ordinarius mit dem Eonsiliarius gleichzeitig 
das ortsübliche Honorar (5 fl.) erhalte. 

7. Eine Verpflichtung zur Abhaltung von 
Lrdinationsstnnden besteht nicht? wenn aber 
solche gehalten werden, so gebühren dem Arzte 
für jede Ordination m i n d e st e n s 50 kr. ö. W. 

8. Chirurgische, geburtshilfliche, überhaupt 
spec ia l is t ische Un te rsuchungen und 
H i l f e l e i st uugen jeder Art, werden be-
sonders berechnet. 

9. Zeugn i sse und Gu tach ten sind 
von 3 fl. aufwärts zn honoriren. Die Aus-
füllung von an den Hausarzt gerichteten Frage-
bögen der Versicherungsgesellschaften behufs 
Aufnahme von Versicherungswerbern, wird von« 
Arzte g rundsä tz l i ch zurückgewiesen. 
Die Ausfüllung von Fragebögen der Versicherungs-
gesellschaften beim Ableben von Versicherten «vird 
voin Hausarzt- »ur dann vollzogen, wenn sie 
ihm von der Gesellschaft unmittelbar zugeschickt 
und mit einem Honorar von mindestens 3 fl. 
ö. W. belegt werden. 

B. Für die Einbringung der ärztlichen 
Forderungen werden dermalen folgende Normen 
aufgestellt: 

1. Bei unbekannten, oder als schlechte Zahler 
bekannten Parteien, ist die s o g l e i ch e H o n o-
r i r u n g jedes Besuches zu verlangen. 

2. Wo diese vom Arzte nicht verlangt 
wird, ist als Norm aufzustellen, daß die Hono-
rare s o s o r t «> a ch S ch l u ß der B e h a n d> 
l u n g beglichen werdet«, wen» nicht eine beson-
dere Vereinbarung stattfindet. 

3. Die Aerzte senden, int Falle die Hono-
rare nicht sofort gezahlt werden, innerhalb einer 
beliebigen Frist, l ängs tens nach A b l a u f 
des S o l a r h a l b j a h r e s ihre Rechnungen 
an die Parteien, wie bereits vor« vielen Aerzten 
geübt «md von vielen Parteien gewü»«scht wird. 

4. Nach er fo lg loser A u f f o r d e r u n g 
zur Zahlung besorgt der Rechtsanwalt deS Ver' 
eines die Realisirnng der Forderungen. 

5. Die Vereinsmitglieder werden sich m u t h-
w i l l i g e Schuldner gegenseitig bekannt geben 
und bei solchen j e d e n f a l l s auf also-
gleiche Zahlung dringen. 

0. Diese Beschlüsse treten mit 1. Jänner 
1882 in Krast und die Vereinsmitglieder ver-
pflichten sich, dieselben in ihrer Praxis durch-
znführen. 

Dr. M. Bergmann, Dr. I . Hoiscl, 
Secretür. Obmann. 

An den humoristischen „Eu l tu r -H is to -
t i f er" F. P. der „Sü bsteir ifchen Post" 

i » .Marburg! 
Du nennst 'nen Aft:rdeutschen mich. 
Du kühner Pvssenritter, 
Ich aber halte wahrlich Dich 
Für nicht», al« einen Zwitter. 
Nicht Eimbern ließen Dich zurück; 
E« war nur ein Kroat, 
Der dich dereinst auö Ungeschick 
Hier fallen lassen hat. 

Hochenegg 23. December 1881. T. P. 

Avfayrt der Folien 
von Cilli nach: 

Sachlenfeld, S t . Peier, S t . Pmil, Aranz, M»tt»ig. 
Trojan«, Lukuwep, T-mSalc, Laibach um 5 Uhr Früh. 

Kraßlau, Praßberg, Lause«, Oberburg um 5 Uhr 

Früh. 
W-lla», Schönste!«, Mißlwg, Windischgraz um 5 

Uhr Früh. 

Reuhans um 7 Uhr Früh, 12 Uhr Mittag». 
Haheaegg, Weirensteü, u« 12 Uhr Mitrag». 
Sachleufelb, St. Peter, St. Paul, Zraoz um 12 Uhr 

Mittag. 

Hifenöabn- Iaörordnung. 
Richtung W i e n - T r i e st. 

Ankunft Absah« 
3.42 Nachm 
3.36 Nacht» 

11.32 11.42 Mittag 
11.47 Nacht» 

Gemischter Zug 5.23 5.30 Na chm 

Richtung T r i es t - Wien. 
Ankunft Abfahrt 

1.12 1.14 Nachm. 
12.26 Nacht». 
4.01 Früh. 

Postzug 4.26 4.32 Nachm. 
Gemischter Zug 9.11 9.19 Vorm. 

S e c u n d ä r j u z 

ab Cilli S Uhr Früh Ank. Laibach 9 Uhr 24 M. Vorm. 
ab Laibach 5 Uhr 15 M 96b«. Ank Cilli 9 Uhr 4 M. Adds. 

Hourse der Wiener Börse 
vom 24. December 1881. 

Solvente 93.70 
Einheitliche StaotSschulb in Noten . 77.15 

» „ i n Silber . 78.05 
1860er Staa'.S-Anlehenslose . . . . 132.75 
Bankactien 849.— 
Ereditactien 360.20 
London 118.75 
Napoleond'or 9.42 
k. k. Münzdlicaten 5.61 
100 Reichsmark 58.15 

Hleöerstcht 
Der meteorologischen Beobachtungen an den Sta-

tionen C i l l i , T l i f fe r und Neuhau«. 

Monat Cctobet 1881 
Cilli 

V 1» 8* 
Taster 

Tb n 9» 
Neuhau« 

7k 2- 9" 

Luftdruck bei 0* in 
Millimetern: 

Monatmittel . . . 738-91 740-85 — 

Maximum am ( 7 . ) . 7501 751-8 — 

Minimum am (25.) 7276 7284 — 

Temperatur nach Cel-
sius : 

Monatmittel . . . + 7 ° 6 0 + 7 # 8 4 + 6 * 9 0 

M ° j . am (24. 23.)*) +17.«0 —f-16-*9 + 1 5 * 5 

Min. am (20. 31.)*) —2. *3 + 0 * 3 —1-5 

Tunstbruck in Milli-
metern, Mi t te l . . 6-7 6 9 — 

Feuchtigkeit in Per-
8 5 7 centen, Mittel . . 84-4 8 5 7 — 

geringst« am (17.) . 43 37 — 

Niederschlag in Mil-
limetern, S u m m e . 224-8 228.2 209*5 

größter binnen 24 6 t . 
am (15.—16.). . . 54 6 592 58-0 

Monatmittel der Be-
wölkung (V—10). 8-7 9-1 8-9 

Zahl der Tage mit: 
Meßbaren Nieder. 

schlügen . . . . 24 21 21 

8 3 0 

1 0 1 

Stürmen . . . . 0 0 0 

Gewittern . . . . 0 0 0 

Schnee in Cilli und Tüffer am 1«., 29., 30. und 
81., in Neubaus am 3<>. und 31. 

• ) I n Cilli u. Tüffee nach dem Mar-Min. Therm. 
in Neubau» nach unmittelbarer Beobachtung. 

Wegen einiger unrichtiger Angaben wiederhol«. 
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Otinjflne ff|rmj>Urt t 
• • • • • 4 F* «tcnblitati * "• 

P ränumr ra t»onspre i s< : 
K»r Wien -

gtoi|(n« uttb Abendblatt! 
rconaJlnS • - S ; {• J-J9 mit thtrialldft Z»l>el»i>» In * 4?on» p. J.fco 
Bi! |S>riiaalittC yuflcHunä A«r^ni 

bbsksoim . . . . e © f -»•"» 
g«r»i»Vr»»i«,«>tseeierP-ft,«se»du»,̂  

Morgen» und Abendblatt: 
»>»imNi>V B. R. 1.80 
»«erteltldrii • « 
d»n>i«hri, HM» 
Mit (qidtatn Zusnidu-g de» StbenbMoBt«: 
otoitotliA . . . . . . ®. B. B- S.~0 
»ieneiHri, - » ,%'Tl 
liAmnil • « «.<«» 

Uatr»»lir«»«eie<'«erden »ich« 
a»,e»»mwen. 

Zllustrirtcs Wiener 

Eigenthümer und Herausgeber: ?» 

*4» B«grnb!nH erlauf «olich, 
«-»al-g, «dendU»«« Motto »>> Stil' 

nahm« der Sonn- im» gtittUgr. 

Redaction und Druckerei: 
(HioVn all' SuWtritten », richte» Iwd) 

IX.. Bnggafse 3l . 

Admiuisttation, Expedition und 
Inseraten - Ausnahme: 

l., Cchutcrstraße 1K. 

M n l t tm B uMond* toernrtmr« (ttt «st« 
Statt auch die Heere» On«f«,iflrln und 
SJealtt »iudolrh Vt»N». W. Cwclll "*> 
Sie «mancr.n ¥«tut« in de» 0*W 

fücirn Snl»pa4. 

Btannlftlpt» verde» nicht »«rück-

g g « g i c % i v o w 

= 0 

II ii .T1. j L Z ..! *«»« 
»«»>>«» i; rnii-

n r n i nuui 

m E r - ^ 3 g 

E caaaaa * 

Da« „Illustrirte Wiener Extrablatt'. längst ein guier Bekannter 
der großen Le,erwelt. vollendet demnächst den 

zeöuten Jakrgang 
,eineZ Best'henS und aus diesem Anlasse drängt es «nS. imsern Ermüden 

dsS Tonlos jn sagen und .ungleich dm, gn'veu Pnblicum 
gegenüber emen Recken,chasts-Bericht abzustatten über das. waS wir 
in dielen zehn Jähren geleistet, wie über das. was wir im Dienste 
der ostentlichen Meinung auch in Zukunft zu wirken bestrebt sein werden. 

An der Spitze unseres RechenschaftS-Berichtes haben wir eine 

A n s i c h t t u r n W i t « 

S i r 1 ? ' ' , an der Donau ist ja gleichsam daS 
^.ymbol des .Extrablatt . I n diesem Zeichen zogen wir vor einetn 
.̂ecenumm m die f l a c h t ; in diesem Zeichen siegten wir. Darum sei 

ihm auch an dieser Stelle Ehr' und Preis gegeben. 
. , .,® ic Onjährige Geschichte des „Extrablatt", wenn sie mit allen 
Details geichrikben wurde, müßte sich wie ein Heldengedicht leien, in 
dem es auf jednn Blatt schwere Mühen zu überstehen und große Hinder-
m,se zu be,eitlen galt. Wir haben durch die Flucht der Jähre her keine 
Arbeit, keine Opfer ge>chent, um das 

in seiner Eigenart einzig dastehende „Extrablat t" 

nach jeder Richtung hin zu vervollkommnen, und wer sich die Mühe 
nehmen will, das „Extrablatt" von vor zehn Jahren mit dem heutigen 
zu vergleichen, dem kann es nicht entgehen, daß wir 

die Specialität, 
t>ic wir seinerzeit mit dem „Extrablatt" geschaffen und die darin besteht, 

d i e T a g c s g c f c h i c h t c z „ i l l u s t r i r c n , 
ZU Ehren gebracht. 

Jede neue Erfahrung, die der Vervollkommnung des „Extrablatt" 
zu Gute kommen konnte, sofort beuühend, strebten wir' unablässig danach, 
die technischen Apparate und artistischen Behelfe zu vervollständigen, und 
so gelang uuS die, man kann sagen, bravouröse Leistung, auch unsere 

Ä b e i i d i i u s g a l i e i l l u s t r i r t 
herzustellen. 

. Wir können in dieser Richtung die Ziffem sprechen lassen; sie 
sind bered.cr als alle Worte. Das „Extrablatt", das von Beginn seines 
Bestehens an jederzeit 

auch eine Montagsnummer 
ausgegeben, illustrirte mit dem unermüdlichen Stifte, den ihr ein aus-
h ! i \T , v * ^*stsvr!r * * P W ß ™ Zeichnern zu r Be r fügnng 
ya»t, jedes in sichtliche Erschrinnng tretende Ereigniß, jede in dm 
Vordergrund tretende Persönlichkeit und diese getreue Chronik in Bildern 
macht biS heute cm Totale von circa 

A M " Küuftausend Zlkulkrationen 
aus, die solchergestalt die z e h n Jahrgänge des „Extrablatt" zu einer 
wahren Fundgrube tür die Zettgeschichte in Wort und Bild gestalten. 
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Grösster osterr. Kalender-Verlag der 

BnchbaDSlong von Moritz Perles 
f f iCH, Stadt, ttmurrnmnrict Nr. 11 

Taschen-Kalender für den Landwirth 
IV. Jahrg . 1982. Herau««eg"ben von Hugo H . H i t i o b m a i m , 
Bed»ctour da« Wiener Landwir t schaf t l i chen Zeitung". In Lwd. 
geb. 1 II. TA k r , in L«) geb. 9 fl. Ist kr., gr. Nut isAnsg, in 

Lwd. geb. I fl. O5 kr . , in Led. geb. S fl. 66 kr. 

Taschen-Kalender für den Forstwirt 
pro IHB'i. I . J ah rg . H e n u i ^ i i t i t n von Gai tav H e n p « l , k. k 
Profseeor an der HochschuUt fcir Bodencultur, Redacteur «int „Oon-
tnall.latt fllr das geaammte Köret w*»en*. Kleg. geb. 1 fl. ti> kr., 

in Lndor 2 fl. SO kr . 

Notiz-Kalender für Gartenbau 
pr» I M . Herausgegeben von O. P r e e a e , Obergfcrtner um! 
Gaitenbaulsbrer etc. I . Jahrg. Preis eleg geb In Lwd. I fl. 60 kr . , 

In Leder 2 (I. 10 kr. 

Pappeicheiin's illnstr. Mühlen » Aalender 
pro 1862. V. J a h r g . Herausgegeben von der Redaction der ..Oesterr 
MtiHer-Leitung'*. In Lwd. gw>. l fl. 80 kr , in Lederb. t fl. 10 kr-

Ingenieur Jain's öwitrr. Brennerei-KaMer 
pro 1S8I. ir. Jahrg Kl««. geb. 1 fl. «0 kr., in Lod.rb « II. M kr 

C h c m i k o p - K a l c a d c p 

f ü r O e s t e r r e i c h - U n g a r n . 
V. Jahr, Jahrgang 1*89. H^rauageber F . M a n n l i e b e r , 

I. Mi • I I I , M. W e t t e r m a y e r . Preie eleg. geb. 

pro 186t. I I I . Jahrg . Herausgegeben »on Dr. R. B i e d e r m a n n . 
In 2 Theilen. I . Theil geh , I I . Theil geli. Preis zusammen 

8 fl. 46 kr. Preis einee jeden Thellee apart 1 fl. 60 kr. 

Oest.-ung. Berg- und Hütten-Kalender 
pro 188t. VII I , Jahrg . Herausgegeben ron O. G u t t m a n n Kleg. 

geb. In Lwd. I fl. 00 kr . , in Ledrrband 8 fl. 80 kr . 

I l luklmm Zs^ ßslknilkli 
pro 1868. IV. Jah rg . Herausgegeben ron Eaoial v. D o m b r o w a k i , 
k. k. K o n i n. J igermeiater. Verfasser der Werke; „ R d e l v l U " etc 

Kleg. geb 1 fl. 00 kr . , in Leder 2 tt. 20 k r . 

Attu-Ktt lettder fü r tdesterreich-Kngarn 
pro 1852. Neue Folge I . Jahrg . Herausgegeben von M- K u l k a , 
Herau«ff*ber and Redacteur dee „Bau-Technlker*. Geb. 1 fl. 60 k r , 

in Leder 2 fl. 90 kr. 

ttiiMnwfin seniler für die ArtafT-Unduflrie 
pro UMS. I I I . Jalirg Herausgegeben von Karl P e t a k y , Redacteur 
doe , ,Metallarbeiter". Geb. 1 fl. 80 kr . , In Ledetband 2 fl. 20 kr 

E i s e n b a h n - K a l e n d e r 

Dr. J . N i l i n a , 
t fl. SO kr. 

Oesterreichischer Juristen-Kalender 
pro IHM. XIII . Jahrg. Redigirt und herau«gegeben ron Dr. Gast. 
K o l i n , Hof . und Uerichte-Advocat in Wien. PreAs eleg. geb. 

1 fl 01) kr., in Lederband 2 fl. 

Der Staatsbeamte 
Noltz-Kftlender fü r d ie ö s t a r r . C iv i lbeamten 

pru I M i lfar.iuigg. u. redi«. ton Dr. Friadr. H f t a l g , Ganaral 
•«mtar - iH ' l lva r t re tw da* I . »11g. Baurtaft-VaMfaM*. VII . J ah rg 

Kl««. gab 4 fl . In sI(«l«rbin<l S fl. M kr. 

F i u i i n z - K a l o n d e v 
pro Iflan. Noti« Kniender ftlr Kinan» n. 9tauerl>«aiale. I I J ah rg 

PraU 1 fl. 60 kr. 

gfftrrr-nnfl §anfi- nnD K^s»n-Zgl»ndtt 
pro I W l X. Jahrg . Klag. gab. I fl. 60 kr . , la Ladarbaad , fl, 

.Katiz«I»siender fiir alle Frande 
P*10 Jehrg Klevantce praktisch eingerichtete* und 
»weckm6*»irf geb. Taechennottabucli mit Kalender und vielen Bei-
gaben für den tag) Gebrauch. Preis 1 «. 20 kr., Kleg. in Leder 

gebunden 1 fl. SO k r 

S a c U f n f c r a a g s - K a l e a d e r 
fttr alle Sf lede pro IIQi'i. I . J ah rgang 

H*rausgeg*ben 
v. Ju l H o n i g , 

V crfaaaer d be-
kannten Wer-
kes : vDie ein-
fache and dop-
pelte Buchfüh-
rung*, circa 6si 
Dogen Folio, 

eleg. u. effect 
voll gebonden 

1 fl. 90 kr 

Grosser Notiz-Kalender für al le Stände 
pro 168S. I . J a h r g Nutisboch fttr jeden Tag eine g a n t e Reite 

Preis I fl. 00 kr . , In Leder 2 fl 

OfaUrrfifluVhrr Hiliür-Kald r̂r „lAfö" 
pro 1868 (Neue Folge. I . Jahrg.) Kleg. geb. I fl. 80kr. , in Led. geb. 2fl. 

Oesterreichischer Soldaten-Kalender 
pro 18SS. für Offeriere und Mannachaften (mit kleinem Militlr-

seheraatismus). VII Jahrgang. Brodi. 60 kr. 

Veteranen - Kalender 
pro 1883. IV. Jahrg . 6« kr . 

Salon. "Wand - Kalender 
pro 180t. IX. Jahrg . In dreifachem Farbendruck. S Blatt «mm 

Aufliehen. Prell 20 kr. 

K l e i n e r W a n d - K a l e n d e r 
fflr das J a h r 1682. VII. Jahrgang. Preis 10 kr. 

Praktischer Haushaltungs-Kalender 
pro 1688. I. Jahrgang. (Schmales Laugenformst I Preis 60 kr. 

15 kr. Ka lender pro 1882. 
Praktischer 8chreibk elender fttr Jedermann. I . Jahrg . Preis 16 kr 

Neuer Wiener Schreib-Kalender 
pro 1668. 4*. VI. Jahrgang. Prall 10 kr , cart. SO kr. 

Wi«Hcs B m f f a w l w a -
pro 1862, X f f l . Jahrg. br mit Goldschnitt. SO kr . Dereelbe eleg. 

geb. 40 kr . 

Tägliches Notizbuch 
ftlr kleine Notiaen auf dem Comptoir u. Bureau etc. mit Kalender, 

pro 188t, gr. 6*. VII . Jahrg . cart. 60 kr . 

Grosser C o m p t o i r - K a l e n d e r 
pro 1682. VII I . Jahrgang. Gr. starkes Papier, schwart und roth, 

mit vielen praktischen Wollten 60 kr. 

B l a t t - K a l e n d e r 
f t i r d i e U r i c s t B B o h e 

pro 188*. VIII . J a h r g Prall 16 kr. 

Eleganter Wand-Kalender 
pro 1862. IX. Jahrgang. Mit Kalandarium* (nebeneinander) für 

Katholiken, Protestanten, Griechen und Juden. Preis 80 kr. 

Präger israelit. Doliis-Kalender 
nir da# J a h r der Walt M.«3 XXX. Jahrgang Frei« M kr. 

B a n ß v a ' K a l e n d c p 
pro 1SSI. XXVII Jahrgang Frtia II kr., cart. ,0 kr. 

A l i » nßMiM(f]isri)fF fiuIrnDfr pro 1882. 
Prai» II kr., cart *0 kr, 

Au Haben in allen Buchhandlungen und bei allen Aalender-Verschleihern. 
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Grösster österr. Kalender-Verlag der 

»» Moriti Perles 
Sr. II 

Illustrirter katholischer Volkskalender pro 1882. 
31_ Jahrgang'. 

D R A. H. JA R I S C H 
bischöflich. Consistorialrath, k. k. Landesschul-

rath, Stadtdecliaut von Komutau u. » w. 

preis 5^ fr. Ge. lv . «Lieg. geb. \ fl. 

160 Seiten stark. Mit vielen Original-

Illustrationen. 

Auszug aus dem Inha l t . 

Kalcndaritun und Nachschlage buch. — Das 

Wunder, das an Zacharias, dem Vater Johannis 

de« Täufers geschah, ist einzig in seiner Art. 

— Es gibt eine Vergeltung. — Einige Bilder 

aus dem Bereiche der zehn Gebote. — Geist-

liche Aehrenleae. — Vertrauen auf die Hilfe 

Mariens. — Gottrertrauen. Gott hilft denen, die 

auf ihn vertrauen. — Der Bettler an der könig-

lichen Tafel. — Der Hagelschlag und da* Tisch-

gebet. — Die blinde Korbflechterin. — Die 

Kirche, mein Paradies. — Die wiedererlangte 

Gewiasenaruhe. — Wenn die Noth am grössten, 

ist Gottes Hilfe am nächsten. — Die Karthäuser-

mette. — Der Graf und der Nagelschmied. — 

Eine Attcntatsgeschichte. — Verlas*' dich nicht 
auf Menschen. — Die Wege der göttlichen 

Fdrschung sind wunderbar. — Der Theolog und 

der Bettler. — Der vereitelte Tompolbau. — 
Ein historische* Gemälde. — Bilder aus dem 

Leben der katholischen Kirche in Amerika. — 

Der Dekanatsbote. 

12 kr. Kalender 
P50 I S « XXVII . Jahrgang. Frei* I I kr., ctii 2* kr. 

I v l e i n e r V o l k e - K a l e n d e r 
pro IBüi »» Jihrgxag I>r«U 11 kr . , cart. 1« kr. 

Karl Steffen's Volks-Kalender 
pro I M . X L H . Jahrg . PraU 80 kr. Derselbe eleg geb. 1 8. SO kr 

Wiener Punsch-Kalender 
pro IMS, für die geaammte lachlaetttf* Weil- X I I I J a h r g Preis 40 kr. 

Illustrirter Faus t -Ka lende r pro 1882. 
X a . l a . T ' l o - v x c l i . z u i B e l e J a . x - v a . a a . g r - u - a a - d T J a a . t e a : l a . a l f v a . a a . g r f - 2 L r a l l e S t Ä n d L e . 

XXVTI. Jahrg. Eleg. brosch. mit eingehefteter Stahlstichprimie 80 kr., eleg. geb. 1 fl. 20 kr. 

Dr. Neumeister-Herburger's Geschäfts- und Auskunfts-Kalender 
fttr d a s J a h r 1 8 8 2 . XXIII. Jahrgang. In Umschlag gebunden 60 kr. 

Um Verwechslungen zu vermeiden, empfehlen wir im eigenen Interesse stets 
zu uerlangen: 

P E R L E S ' K A L E N D E R 
und genau darauf zu achten, dass nur solche ausgefolgt werden. 

Zu Haben in allen Buchhandlungen und bei allen Aalender < verschleißet» 
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Um Ptrbml | j>l i i i iQfi i ;u u m u c i o m , rmpfrljicn wir im eigenen In lerrf fr (let# zu btr langtn: 

F e i l e s ' K I a , 1 e n d . e r 
und 0mi<au darauf ZU achte». dap. nur solche .mSsrfoigr werden. 

R e i l H ^ c z u r „ C i l l i e r Z e i t u n g " . 

Orofjtrt o|hrrnrt|ifcljer 

Kalender-Verlag. 
Sfl 

War im empfohlen dnreh d u b s d s u -
( « f i d i t « t i J o u r n a l e d e r K e s i -
d i a i , w i r : ,,fenr Freie Presse", 
„Tagblalt", JPrr. Allgeia 7-ilnng . 
„Nnmat . „Ulanlr. fccflnng" u. v. A 

•^$>7 

Nachstellende reiche Auswahl praktischer, gewiaSMxhaft redigrirter und geschmackvoll 
ausgestatteter Kalender aus dem 

S t a d t , B a u e r n m a r k t Nr . II 
(Kalender für alle Stände und jede Confession) sei bestens empfohlen. — Die Preise zeichnen sich 
durch Billigkeit, ilie Kinhande durch grosse Dauerhaftigkeit (Drahteinbände) auB. Titelvignetten, Kopf-

leisten etc. von Prof. Hugo S t röh l , Architekt Theyer u. A. 

D C Au habe» in alle» Buchhandlungen u»b bei alle» Ralender-Verschleißern. " W t 

Y olkskalender 

38. Jahrgang. 

Redigirt von P. P»t« (Sehemhera). 
i Preis 60 kr., eleg. geh. 1 fl. 0. W. 

j Mit Erzählungen, Gedichten nnd Auf-
; sülzen von Ludtuig Anzengruber, Hitron. 
5 Lorm, Ada Christen, A. Obermüller, Erntt 
5 Wiedenbruck, A Stieler, Th. Koschat, Hugo 
; Graf Lamberg, Sehembera u. A. — llln-
; strationcn von Juch u. A. — Musik von 

Bd. Horn. 

Auszog ane dem Inhalte. 
kslendsrium und Xarbuklsicebn« h. F.fn 

J \\ ir de r s rh ra Genrebild aus dem W lauer l<*h«a 
» Von Liidwi* A m e n g r u b e r . Mit einem groteen 
j Bilde (be tn Titelblatt«) and 6 Illustrationen im 
\ T e s t Geeelchuet von Ernst J u c h . — Die Welse«, 
v Gedscht van A d s C h r i s t e n . — Der ver röchle 
% Haler Rlne Reisenovells sns Tirol. Von Adolf 
« O b e r i n h l I n e r . Mit 4 Illu« ra t onen von Krnst 
5 J u c h — Der Selbetmtrder " ed l ch t ven Brust v. 
> W i l d e n b r u c h . — Elfte* P iage rka t vel l ! Eine 
v kleine Eraahlung au» London Von Hans 
\ R l e b l e r . Mit 1 Illustration von Krnsl J u c h . — 
s Kettsrbealus. Gedieht nach Sophokles von weüend 
s Heinrich L e u t h o l d — Per sekfae • e i a r i r h 
x Eine Humoreske nach dem Lebe* Von Wilhelm 
5 R i e g e n . Mi t 4 Illustrationen von Ernst J u e h . 
5 — Der Ket leabaad. Gedicht von Hierojrmus L o r m 
^ — Die lustigen Zui l l lnge. Eine Wienerwald-Oe-
J schichte Von Pnul Hertwtg Mit 8 Illustrationen 
J ron Ernst J u c h . — Aas 4er Rlaeabaha. Gedicht 
> nach dem Italienischen des Gioeud C a r d u c ei . 
> — Liebe and Politik Eine dänische Beuernge-
J schichte. Von Christinn H e h s i d o r p h . Mit 7 
j Illustrationen von Krnst J a c h . - Ans den Itergen 
> Gedichte von Kerl Stiel er. — Wiaterfahrtre im 
> RiF*«agrkirgs Von Victor S c h w ä r s Mit > 
> Illustrationen von Krnst Juch. — Wieder Wir-
> thers re entstanden i» Gedicht in KArntzter-Mund 
\ art Von Thomas K o s c h a t . Mit & Illustrativ nw«n 
5 von Ernst J u c b . — Wetlerpreft»**iingen einst 
n nnd je ts l - Von Heinrich B r i l l e r . — Auf und 
% davea Gedicht in fteterreichtscher Gebirg* ro und-
\ ar t . Von Hugo Graf L s n h e r v — Wiegen nnd 
> W a g t a . Aerstl-.cbe Winke ron Dr. Erich J u r i d . 
i — D a I a » p Gedicht in Melsburger Mundart . Von 
5 Rudolf v. F r e i s a u f f — Zar P r t a t a i a d a * ' t ie. 
J T e s t nnd Zeichnungen von Anne D e b e r . — Alt 
5 draturk* KprÜrke An, dem sechzehnten Jah r -
J hundert Neu gesammelt — Jahree-Randarbao. 
i T a t Friedrich P e t s . Mit 10 grumen Bildern und 
; 23 Illustrationen Im Teste . — keine Serg ' n a 
5 den Weg! Lisd for eine Singetimme mit Kisvker-
J begteitang. Von Dr. Kdunrd H o r n , Worte von 
^ Klaus G r O t h . 

illustrirter österre ich i scher 
p r o 1 8 S S . 
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j f l g g s a i g i i f c ^ ff $ ff ts g 
Grösster österr. Kalender-Verlag der 

B i t U a i i l u g von Moritz Perles 
Wi^w, Sin fit, Flauern it ark t Jfr. 1 1 

Portemonnaie-Kalender für die elegante Welt. 
r:r.«ttäaail«-

KALENDER 
fBr 

1882. 

X I . J a h r g a n g . 

VI E l . 
M o s m Phhlptj 

it 11. 

M C V o n a l l e n d l e a e n 1 

P o r t e m o n n a i e - K a l e n d e r n 
c r e o h e l n e n J e n a o h a t e h e n d 
v e n e l o h n e t o A u g a b r a n 

f o l g e n d e n P r e l a e n 

A II i>* in jran« aeaartigeai l'a-
r-klage krearh. mil twrl l'lie 
(«rrapkiea i Bilder der kalter-
llrkea Kamille, »oa KlaaUera, 
8rk;in>)>lelerinea. I.ei-tlliiuten 
«Innern, Genre-Bilder, Hei-
llxr» mider ete.) 2® kr. 

II I» ruffllaeken Einband 30 kr. 

ftDDCQDDCOOjg 
TÄrcza- ^ 

M a p t ä r 
a 

mtrrjlt riü* riafr* 

1882. 

Bf CS. 

kl II. 

0 Klee. gek. la fela aaageAbrteai 
Seiällderkel M kr., all KbmiI 
40 kr. 

D la fe i l a i i f f e f l k r t e a Plallaa 
deekel U kr , a l l l a a l l 40 kr 

K la Jaeklea »der Chagrinleder 
eleg. geb 40 kr. 

r la .Seide oder JackeyRInbead 
eiex xek 40 kr 

s la Helielakaad 40 kr. 
H la Kerk «der Leinwand mil 

Malerei 40 kr., feine Antrabe 
SO kr. 

1 EtfeabeJnlUnileh 40 kr. 
K l i selloid ( f f ia i »e» lad eLeet 

mi l ! ! ) 45 kr. 

Kaleridarz 

ll 1 fl u i] 

Eleganter Spiegelkalender 
pro lÄHä, I . Jahrg . , in eleganter 8*ide, mit chromo-lithogr. Titel 
blatt n Tbeatcrpl*««. i-r*in 90 kr Elegant™ Uturbcak sflr Itamen 
und Herren Lntbalt ein«« feinen Spiegel und reichen Kalender in 

hocheleganten Einband. 

Wi«H«r 0a»<?H-AI»«aHa€li 
pro 198t XVf. J ah rg Preis l fl. j s kr. , in I.ednrliand t fl., la elfeo-

bein Ähnlichem Einband 1 fl. 60 kr. 

I D i e f e i n e " W e l t 
ian Jahro 1SÜ2. VI . Jalirg. Kiogantea lache und Notfabueh. Mit 
PtiixtogtapHie ron K l l a a b e t h , Königin *, Rumänien. PrM. I II 
2ä kr., in Leder band 9 U.. in tlfenheiaUinl Kiiil.and I «. SO kr 

Taussig's Wiener Hausfrauen-Kalender 
pro 18»». I I I . J a h r g Herausgegeben ron d r Redaction der „ W i 

Hausfrauen /.tg « Praia cart. ao k»., geb. I a . 

Feiner Farbendruck-Wandkalender 
pro 199t. VII . Jahrg . l*r<ii 84 kr . , a a s Carton geepannt 1 fl 

Farbendruck- Wandkalender 
pro I9tft, den Etnaug der Frau Kroupriiur*e«in S t e f a n i e dar 

etellend. Preis : auföeepennt 1 fl. 

fofitiäfls - f flrmwh -SalmiM 
ftlr da» J a h r lass . I J ah rg . Praktlachae Klnaehreibbach f»r alle 
goechltfthche« Auhchreifcungen. Mit rieten praktischen Notiaen 

Kaanbabnkarte , Thoater,.Un.'ii et«. I'reia M kr . 

K. t prif . Universal- (Block-) Alireiss-Kalenfler 
pro 1899. mit historischen, kalendarischen und eommareiellcsi Datan. 
XII . J ah rg . f re ie 60 kr Feine Kalon-Atasgat« mit Ledert.look »um 

Stellen and Hangen 1 fl. 

Kleiner Block - Kalender pro 1882. 
I Jahrgang. Prrli 10 kr. 

Altalänos Mok-naptar 
ls»» I r r e . UngariKher Block-Kalender. I I . Jahrg . Derselbe onthait 
hUfcjriecbe Daten awa der ungar. und allgemeine« Gaechlohte, 
comnierriello Notixen und rollrtanrtig», Kaiondariem. Sonn- Biui 

Feiertage rotb. Preia J8 kr, 

Küchen-Block-Kalender 
pro 1881. H I . Jahrg . Mit Angabe der Menun fUr j e d e n T a g . 
HereuHp>ir«ben ron cinar Badactrfc* der „Wr . Ilauafraueo-Kto -

Biegant anageetattet. Preis 1 fl - Dieacr Kalender iet pro 1*99 
Mbr edeotroU aoegeatattet und mit O r i g i n a l . K o e h r a e e p t a n . 
die geeammelt ein kleines Kochbuch raprÄtantlren, stark vermehrt 

Dlg»on-Hl«^'A«liZt-Ha|,mItt 
I8M. I I I . Jahrg. Mit Baum su Kotixen flir jeden Tag. Zum 

•ufs t^ l len aas den Schreibtisch Elegant auageatattei- Preis 60 k r . 

Notiz - Block -Wandkalender 
pro l W I . n , Jahrg. Klogaat anageauttat, fttr jadaa Monat ein» Seite 

mit B a o b fttr MoUaea. Preis 60 kr . 

Pharmaceutischer Almanach 
pro 189t. Kalender für die Apotheker Oesterreich-fn^ama mit 
neuen Armeitsixen. Neue Folge. VI I . Jahrg . B^lkgirt ron Nr Alole 
Fh. H e l l m a n n . Preis sieg. geb. 1 fl. 60 k r . in Loderband 1 fl 

Laschrnbuch für >Libil-?lcrzre 
mit Recept-Taschenbuch 

pro 188t. XXIV. Jahrgang. Ks-iiEirt ron Dr L. W i t t e l s h ö f e r . 
Klagant gebunden 1 fl. 66 kr . , in Lader band » fl. 

A e r z t l h ' l u ' r Tasoh tM iks l l ende r 
pro 1HW, mit besonderer Berücksichtigung der Carorte and Bade 
6r*te. Von Dr. B o i l e r , k. SenttAtaratb. Badsarrt in Framona-
bad. IX. Jahrg . Klegant ifebumien mit froldadinitt 1 fl. 60 kr . 

in f/aderband 1 fl. 

J a h r b u c h für Militär-Aerzte 
pro 1992. XVI I . Jahrg . Ilaraaegegehea voa* ITnWatHtitLngsrereiu 

der k. und k. Mtlit&rkrate. BleUant gebaaden 1 Ä. 60 kr 

Oest-Ung. Veterinär-Kalender 
pro 198t. V. Jah rg . Bearbeitet ron Thier art* Alois K o c h Bieg 

gefcoaden t fl. 60 kr . , la Lederband 1 fl. 

rür Oesterreichs Professoren und Lehrer 
an Mittel-, Btlrgar- und Tolkaacholen. pro lau. XIV. Jahrgang 

Bearbeitet «oa Fh. B r a a n e r. Klegant gehundm I fl. 

Notiz-Kalender für Ccsteireichs Lehrerinnen 
pro 1*99. V. Jahrg . H e r s u s f e g t U n ron Ph. B r u a a e r Biegant 

gebunden 1 fl. 

Kalender und Schematismus 
der laterrelekiaebea Bürerr<ekall> krer 

U I . Jahrg . Hereingegeben TOB Th. W r a i i l a k f . P n i i 
1 0. I« kr . , in Leder tand , fl. 

U.ilrnbcr für die oftrrr. ung. tzochschnlc» 
pro 199t V Jahrg . Herauegegehen ron Max B r e i t e n s t e i n . 

Elegant gebunden. Preis 1 fl. 60 kr. , in Ledert and t fl. 

Der öMterr.-uny. Mentor 
Kalender fttr die Studirendan der Mitteiechalen Oesiarreich-Ungarne 
pro 188t. X. Jah rg . mit Portrat Cart W e / p r e e h t ' s . Kleg. cart. 

60 kr. , gabanden 60 kr. 

O e s t e r r - T a n g r . ^ < E e n . t o r 
pro I88J. Kalender für äcbolerinnea an Barger- und Mlttelacholan 
und P r i p e n a d i e n in OeUerreieh-Ungarn. VIII . Jahrg . K l ^ a u l 

c a r t »0 kr . , geb 60 kr. 

Zu haben in allen Äuchhaiidlungen und b«i allen Aalender-Verschleißern. 



Casino - Verein in Cilli. 
Die gefertigt« Direction bringt hicmit zur Kennt-

ni«a, dass die Licitation der Zeitungen fttr die Zeit 
vom 1. Juoner bis Ende Juni 1832 am 

Donnerstag, den 29. December, 
11111 %£ TJI11* A ' i i c l i i u l t ( i i | ;w 

in den Ca»ino - Locali l tften gegen sogleiche Bar-
zahlung stattfinden werde. 

CILLI, den 24. December 1881. 
Die Dlreotion des Caslno-Vereine«. 

Frachtbriefe 
(Eil- & Frachtgut) 

mit oder ohne Unterschrift, zu haben bei 
J o l i . K a k u s c h , C i l l i . 

500 Gulden 520—14 

zahle ich dem, der beim Gebrauch von Rüttler'» Z n l n i . 
I H u n d n i M r r 4 Flaache 35 kr. jemals wieder 
Zahnschmerzen bekommt, oder am dem Munde riecht. 
W i l l i , «s ta ler '* -\effV, W i e n , 1. R e g i e r u n g » 
ga»He 4. Nur echt in Cilli bei 

J. Kupfernchmid, Apotheker. 

J. J. F. PODP'S Heilmetliode, 
I welche f.ich M-liun seit Jahren vorzüglich 
bewährt, wird allen Magenkranken drin-
gend ''mpsohlcn. 

1m>- Hr .schüre ü l ü K e i i ' 'iud D a r m -
lUntHrrh vergeudet gegen'Einsendung 
>on 20 Kr. J. J. F. Popp's Poliklinik, 

| Heide (Holstein ) 

K Ö K N E -
ö p e r n t i o n e n 

vollführt prompt, coulant unt> diöcrcl zu O r i g i n a l -
cursen das 

der Administration der (Haimai), 
I W i c n , T c h o t t e n r i n g 13, via-a-vis der Börse, 

m i t » ) bei blos beschränktem V e r l u s t ; 
• Prämie 20 bis 10 fl. für je 5000 st. 

( j c W I n n (.Effecten * la hausse oder baiss«); hl ob 
nun die Curse steige« oder saUeu 

und zwar (Stellage): e) bei D e p o t b e h a l t e n , bis 
die Effecten mit Nutzen realiiirdar. T p e c u l a t i o n s k ä u f e 
v r v m p t und d i scre t . (?onsortial-<Srichäste ib lo» 
L0 bis <?y ft. Deckung für je Ivv^ fl- Efsecien.) Pro-
vision nur 50 lr. IXC" .ftcine Bordeckunq erfordert 
lich. Coulanie Brforgung aller Prov inzbcs tk l -
lu i ige» , fowic aller ins 9SJ e d» # l f r « I H c f c h ä f t 
einschlagenden Anträge A u s k ü n f t e und I n s o r m a -
t i v n c u werden fadiqemäb. kostenfrei m der „ L e i t h a " 
tftnan;. und BerlosungSblatt) ertheilt. 

IM?' Inhaltsreiche Broschüre» enthalt: LoS-
»alendarium isämmtl. europ, BerloosungSplänel, I n or-
maiion ü b e r A n l a g e -Tpecu la t i ousa r t r u und Papiere-
LoSversxderung ic, gratis und sranco. 564—8 

15 
aus der Apotheke zur hl. Dreifaltigkeit 
523—10 des 

Jut. KaufchKa 
i n llerzoALlidllix 

Borzüzliches unübertroffenes äußeres 
Mittel gegen alle gichtischcn und rheuma. 
tischen Leiden, Nervenschmerzen. Muskel« 
schwäche, Schwüchezustände überhaupt, — 
Krämpfe aller Art, Hüftweh, Sreuzschmer. 
jen und Lähmungen »c. :c. 
Prcis eines großen Flacons fl. 1.75 

„ „ niittlrren „ „ — .90 
„ „ Keinen „ „ —.50 
Alleindepot für Cilli bei Herrn Apo» 

theker Adolf MarcK in ßil l i . 

5S0^ 

Z1SL 

I t e g u l i r - F i i l l ö 
in grosser Auswahl 

raTorikspreisen 
bei 

D. RAKUSCH, 
E i H e n h a n d l u u g , ö r a / o r j f U B H e , C i l l i . 

Z f i r l i i i M N ^ c n « i i / " V e r l a n g e n f r a n s t » . 

II»» W e l t p o i i | > V r r a » n d l - ( i i e » r l i i i s l 

vol l A . B . E T T L I N G E R , 
empftehl l w i e bekannt , 

in bi l l ig*t«r und ree l l er W a a r e portofre i , f ranco Embal lage unter Nachnahme. 

K a f f e e , per 10 Zoll-Pf 
SHII IOK . ausgiebig kräftig 
( '• ihn, ff grün Icrüftig 
I»omlii:;o. hell milde 
P e r l T loee» . brillant feurig . . . 
C e y l o n , kräftig blatigrün 
( ä o l i l j n » « . fi'. f. milde 
P o r t o r l e » . delicat t'einschireekend 
P e r l - k H l l ' e e . hochfein grün . . . 
•Munt i ice C e y l o n , nromat. . . . 
.Tlenntlo. superf. mild kräftig . . . 
I'elit «ruh. Tloeen. edel fg. . . 
Mlnmltul Tllxeliiinir. beliebt . . 
T » l r I - Kr In. fein, pr. 10 Zoll-Pf, . 

» „ extrafein , 1 0 „ 
l*erl-M»co, fein, , 10 , 

» .. extrafein » 10 „ 
C o n c o T h e e , fein, pr. 10 Zoll-Pf. 
H o u e l i o n c T h e e , extrafein „ 
T u n k n ? T h e e , grün „ „ 

o. W. 
3 60 
4 10 
4 50 
»85 
5 — 
5 20 
5 40 
5 05 
6 30 
v S O 

7 40 
4 05 
1 40 
2 
1 60 
2 — 
1 1 5 
1 75 
1 75 

M t t h l A M - l l e r l n c e 
extrafein ca. 40 Stück 

• • o l l . V o l l h e r l n i r e . . 2 5 , 
l a . I ' e l l h e r i n c e . . . ca. 28 „ 
• •:. I'ellherince. . . » 100 » 
H r o i i N * r d l n e n , in Piekles, ff . . . 
A n e l i o i l « . echte Kr. ca. 400 Stück . 
• a e h a h e r l n c e , frisch geräuchert circa 

30 Stück 

He r i n g e In Nensnauee , neu delicat 
10 Ptund Fa.sit, M-hr pikant 

• ». Nloe l i f lnehe . 10 Pf. Paket . . . . 
f i n « l n r la., milde ges. 2 Pf. Fass . . 
^ 5 Pf. Fass fl. f.. W. 4 50. 10 Pf. Fa.« 
l u f l e r n , frische, ca. 50 Stack . . . . 
C i t r o n e n , pr. Korb ca. 40 Stück . . . 
Apl*eli»lnen, . , 3 0 „ . . . 
U e r i i u r h e r l e l ' lnehe, als Kieler Sprot-

ten etc. hllllKMt. 
LÜ1—10 Preise ourante gratis und franco. 

fl. O.W 
2 -
1 75 
1 75 
I 50 
1 75 
2 70 

2 15 

3 50 
2 05 
2 25 
* 50 
3 — 
1 75 
1 oo 

B L U T R E I N I G U N s i S -
T H E E H P I L L E N 

astl's 
Blutre in igungs -Thee . 

Dieses vielbewährte Volksheilmittel, aus milden reizlose Oeffnang 
erzeugenden Kräutern zusammengesetzt, entfernt jede Ansammlung Tun 
Galle und Schleim und belebt den ganzen Verdauungsapparat. 

astl's 
verzuckerte Blutreinigungs -Pillen 

(in Schachteln zu 80 und 50 kr.) sind das renoinmirteste, billigste, bequemst anzuwendende Mittel gegen 
Verstopfung. Migräne, HämorThoiden, Blutandrang, Gicht. Rheuma, Leber- und Gallenleiden, f laut-

hldge. Das sanfteste Abführmittel für Frauen und Kinder. vussc 575—24 

• l e p o t H in Cilli bei J. Kupferschmid. Marburg W. König, Graz Purgleitner, Köflach M. Billek, 
Mahrenberg J . Kotschnig, Moschganzen Th. Mikl. Kadkersburg C. Andrieu, Saldenhofen V. Kresnik, 
Wuchern Franz llrtn, Krapina J . Meniger. 

E e h t sind nur jene Packete, welche au» der Apotheke „zum Obelisk" in Klagenfurt kommen. 

Kundmachung. 
Wir bringen hiemit zur Kenntniss, dass wir ab heute der Vertretung für 

S ö d s t e i e r r a a r k 

Herrn Franz W alland in Cilli, 
( G r a z e r V o r n t i n l t ) 

übertragen haben. 
LAIBACH, den 20. December 1881. 

„The Greaham Life Aamrance Society" 
Dt« Repräaentani In Laibaoh : 

C57-3 V a l e n t i n Zeschko. 

Bezugnehmend auf obige Kundmachung empfehle mich dem verehrten P. T. Publikum 
zur Uebernahme von Lebensversicherungen in allen Combinationen und bin zu jeder 
Auskunft mit Yergnflgen bereit — sowie Prospecte auf Verlangen gratis und franco zu-
gängig mache. 

CILLI, 20. December 1881. 
Franz Walland, 

(Orazer Vorstadt). 



H ö c h s t e P r e i s e 

Gefertigter empfiehlt »ich zum Einkauf 

roher Eanclvaareo, 
und zwar von Füchsen, Ottern, 
I l t issen, Stein- n. Edelmarder, 
Waldhasen u. W i ldka tzen etc. 
und bezahle hieffir die höchsten 

Preise 

JOHANN IELLENZ, 
«•19—3 C ILL I . 

f ü r r o h e R a u c h w a a r e n 

Aii&sboriier • l inkr ier * Whcta, 
Thee, Jam.-Rum nnd feinste 

Punsch - Essenz, «46 3 
» » « « l r e l n r j c r o M u r . I n n w A h l v o n 

Weihnächte- und Christbanni-
Decorations - Gegenständen 

hei K, Petricek, Bahnhofgasse. 

F e i n e F i l / l i i i l e 
schon nach der 1882er Mode, in steifer und 
weicher Qualität, per Stück 

awfl.la90'9G 
Sonstige feinste Filzwaaren, billiger als bei 
jedem Ausverkauf, zu haben bei 

< I» W o l f , 
CILLI , Bahnhofgasso Nr. 162. 

W i e n e r ^ 

7 Versicherungs-Gesellschast J 
J I M W I r II. ' 

• 
• 
• 
• 

Kewährteistungs-Iionbe: 
4 , 5 0 0 . 0 0 0 ÖSt. M . 

Dir „Wiener Versicherungs-Kesrllschas^^ 
versichert 356—12 ' 

J g r a t i s im e r s t e n J a h r e ! 
^ aas diu Dauer von tt J a l i r e i i , ( 

A Wolmhauscr und liudwirthschastlichc Grbändc: ti , 
7 beginnt somit bir Prämie»,adluug bei derartige« 
• versichrru«gea erft im zweiten J a h r e , in 5 J a h r e s - 1 

raten eiagklheilt. 

L : 
Dio General-Agentschaft In Graz: 

6. Micori, Jakominiplatz 11. 

m 
in der Buchdruckerei Rakusch, Cilli. 

w. 

Ä Zabnärztliube Operaüonsanstait 
®J nnd 

ffi zahntechnisches Atelier 

I 
! 

C I L L I . 
vis-i-vis dem Bahnhöfe, Caf<! Hansbaum. 

Z a h n p l o m b e n in Gold, Amalgam, 
Cement et«. Z a h n o p e r a t i o n e n schmerzlos 
nüt Narkose oder Localanisthosie. 

K ü n s t l i c h e Z a h n s t ü o k e werden je 
nach ihrer Grosse in wenigen stunden, ganze 
G e b i s s e in 1—2 Tagen schmerzlos ein-
gesetzt. 845— 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ~ 9 G 

Bilder für Schule und Haus. 
Z w e i B ä n d e , i n G r o 8 « f o l i o . 

Mit je 192 Tafeln Abbildungen und 48 Seiten Text. 

I n h a l t s ü b e r s i c h t . 
ERSTER BAND. 

1. Aus Norddeutschland. 
2. Aus dem deutschen Frauenleben. 
3. Kanbthiere. 
4. B'lder uus Südamerika. 
5. Die deutschen Befreiuungskriege. 
6. Der S t Gotthardstunnel. 
7. Das Jahr 1 8 7 0 - 7 1 . 
8. Voin 111 irischen Kü*tenlande. 
9. Die deutlichen Kaiser. 

10. Aus Oesterreichs Bergen. 
11. Bilder au* Ungarn. 
12. Die deutsche Reichshauptstadt. 

ZWEITFR BAND. 

1. Der Dom zu Kalo. 
2. Au» Schweizer Bergen. 
3. Deutsche Sagen und Uärchen. 
4. Die deutschen Rcichslande. 
5. Gothe und Schiller. 
6. 7. Der Rhein. 
8. 9. Aus dem Königreich Sachsen. 

10. Die deutsche Marine. 
11. Da« Thierlehen der Alpenwelt. 
12. Stenographische Bilder. 

Preis jedes Bandes, in engl. Einband, 8 M. — Jeder Band ist einzeln zu haben. 

Verlag der Expedition der niustrirten Zeitung. 
J . J . W e h e r . 

„ T H E GRESHAM" 
Lebens-Versicherungs-Gesellschast in London. 

Fi l ia le für Oesterreich. Wien, Gise las trasse 1, im Hause der Gesellschaft. 

I t e c h e i i s c ' h a f t s - B e r i c h t 
v o m 1 . J u l i I f l t f l l i l s Inr l . S O . J u n i 1 * 7 » . 

Activa 
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen 
Auszahlungen für Versicherung«» und Rentenverträge, Rückkäufe etc. seit 1848 . . 
In der letzton zwölfmonatlichen GcschifUperiode und hei der Gesellschaft fOr . . . 
neue Antrage eingereicht, wodn-ch der Gc&auimtbetr. g der in den letzten 26 Jahren 

eingereichten Antrüge sich auf mehr als 
stellt. 

V o m 1. J u l i IM«V bl» l u r l . 30. J u n i 18a«. 

fr. 06,576.023-90 
. . 13,628.70 "4J 

. W»,S4».89fr— 
. 58,310.600.— 

. #45,000.000,— 

fr. 70,023.179.50 
14,077.985.10 

105.349.018.85 
58,733.650.— 

„1.003,700.000*— 

Activa 
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen . . 
Auszahlungen für Versicherung»- nnd Rentenverträge Rückkäufe etc. seit 1848 . . . 
In der letzten zwölfmonatlichen Geschäftsperiode wurden bei der Gesellschaft für . . 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammtbetrag der in den letzten 27 Jahren 

eingereichten Anträge sich auf mehr als | 
stellt. 

Die Gesellschaft übernimmt, zu festen Prämien-Versicherungen auf den Todesfall mit 80 Percent 
Gewinnantheil oder auch ohne Antheil am Gewinn, ferner gemischte» und auf verbunden« Leben; schliesst 
Renten- und Ausstattunes-Verträge ab; gewährt nach dreijährigem Beatehen der Polizen den Rückkauf 
für Polizen auf Todesfall oder gemischt, welche hiezu beiechtigt ind, oder stellt für Polizen auf Todes-
fall nach dreijährigem und für Aufsteuer-Versicherungi n nach fünfjährigem Bestehen reduzirte Polizen. 

|aus, für welche dann keine weiteren Zahlungen zu leisten sind. 64—-152 
Prospecte und alle weiteren Ausschlüsse werden ertheilt durch die Herren Agenten und von deml 

G c n e r n l - A i f c i i t c n l U r I t i - n i i i u i n l H s t < l M t e l r r m u r k . 

Valentin Zeschko. 
Triester-Strassc Nr. 3 in Laibach. 

D a n k . 

Ein tausendmaliges Vergelt's Gott dem Herrn O s c a r S i l b e r s t e i n 
für sein Mittel: 

„Breslaner Universum," 
welches mich von meinem furchtbaren langjährigen 6ichtleiden befreite. Neun 
volle Jahre brauchte ich schon von vielen Aerzten, wurde aber nie geheilt; ich 
musste oft Wochen lang das Bett hüten. Auf das Anrathen meines Schwagers 
in S t e y r probirte ich Ihr Mittel, und nach dem Gebrauche von nur 3 Fläschchen 
wurde ich gänzlich geheilt. — Daher nochmals tausendmal Vergelt's Gott dem 
Erfinder des Breslauer Universums. 

Bartholomäus Giseli, 
Schumacher in Hlinsko in Böhmen. 

A i i m i ü ' U i i n g . Langwierige, veraltete, tief im Organismus eingewurzelte K r a n k h e i t e n 
a l l e r A r t , insbesondere G i c h t und R h e u m a t i s m u s , L ä h m u n g e n , B r u s t - , L o n g i n -
umt M a c r e n l e i d e n , H ä m o r r h o l d e n . K n o o h e n f r a s s , F l e c h t e n n n d s o n s t i g e H a n t -
a u s s c h l ä r e F r a u e n k r a n k h e i t e n n. s. w., bei welchen bisher jede Behandlung ohne Erfolg 
geblieben ist. werden durch den Gebrauch des B l n t - u n d a i f t e r e l n l g n n g s m i t t e l s B R E S -
L A U E R U N I V E R S U M für i m m e r beseitigt. 

Das Breslauer Universum ist per Flasche zu 2 fl.. zum > »ebrauche auf 
6 Wochen ausreichend, zu haben: in f l l l i bei Js. K l i p I t T w c I l l l i i t l . Apo-
theker, in ( f i u n o t » l t z bei JOM. ]*OM|»iM< liil. Apotheker. 



Uebertr offen 
hat; noch immer in «einer Wirkung gegen die listige 

Gicht und Rheumatismus 
der G i c h t g e i s t von F r a n s X a v . G s o h i h a y , 
Apotheker in Q r a z alle anderen bisher dagegen an 
gerühmten Mittel, it Klac. 70 kr. zu haben in C i l l i 
hei Herrn J o s e f K u p f e r s o h m l e d Apotheker zu 
M a r i a H i l f . Eben daselbst ist auch zu haben 
M e l a l e u c a , ein untrügliches Mittel gegen jede Art 
Zahnschmerzen. <520 10 

Wichtig 

für jeden Haushalt! 
M e i l e Britamasütor-Swisesemce 

f ü r n u r fl. 8 

In eleganter Fayon, durchaus frei von oxj'direnden 
Bestandtheilen und von Vorzüg l i cher Dauer-
h a f t i g k e i t der silberühnlichen Farbe, ist ausser 
echten Silber allen anderen Fabricatcn vorzu-
ziehen. Fftr nur fl. H erhllt man nachstehendes 
gediegenes Britaniasilber Service a u s d e n f e i n -
s t e n n n d b e s t e n Britaniasilber. Für das Weiss-

bleiben der Bestecke gaiantirt. 

6 Stück Britaniasilber Tafelmegscr mit eng-
lischen Stahlklingeu 

8 Stück echt englische Britani-.ilber Gabeln, 
feinster schwerster Qualität 

t> Stück massive Britaniasilber Speiselöffel, 
12 Stück feinste Britaniasilber Kaffeelöffel. 

1 Stück massiver Britaniasilber Milehschöpser. 
1 Stück schwerer Britaniasilber Suppenschöpfer 

bester Sorte, 
2 Stück effectvolle Salon-Tafelleuchter, 
6 Stück feinste Eierbecher, 
6 St. fein cisellirte PnWntirtns»en (Tablett's), 
1 Stück schöner Pfeffer- oder Zuckcrbehälter, 
1 Stück feiner Theoseiher, 
6 Messerleger (Krystall). 

M Stück. 

Bestellungen gegen Postvoreehuss (Nach-
nahme) oder vorheriger Geldeinsendung werden, 
so lange der Vorrath eben reicht, effeetnirt durch 
das 

Britaniasilber Fabriks - Depot 
O. Langer, 

W i e n , I I , g r o s s e HcliilTgasHe 28. 

\ g t . Im nichtennnenirenden Fall« wird das 
Service binnen 10 Tagen gegen Rückerstattung de* 
nacJtgeuOMMenen betröget anslandtlot turiickge-

Gegen veraltete Gichtleiden. 
Hrn. F. Wilhelm, Apoth. in Neunkirchen N.-Oe. 
Liegnitz. l'reussisch-Sclilcsien, 12. Jänner 1881. 

Ich übersende Ihnen ein Paar Zeilen, da 
ich I h r e n M e l l b e r ü l i n i l e n n u l l 
» r t h r l l l»rli • u n s I r l i r n m a t i n r l i n i 
H l i i t r e h i i c u n c M T l i e e f A r n i r l n 
h a r t n ü r k l K f i f i l e l i l l r l d m z u r C'ur 
i r n o m m r n l»>>»», . An dem Uebel leide 
ich schon seit 7 Jahren und alle Mittel, die 
nur EU erdenken sind, habe ich gebraucht — 
Qoellendampf. Wannenbäder etc. vergeblich an-
gewendet — Ilir T h e e z e i g t mir al le in e inen 
E r f o l g ich brauche das zweit« Paket Ich 
w a r bald dem Erlahmen nahe, blos durch 
Ihren l iorhheri ihmten T h e e kann ich Kchon 
w i e d e r mit den F ü s s e n auf tre ten . 

Ich bitt« Sie, mir noch 2 Pakete mit Post» 
nachnahme von Ihrem Wilhelm's aiitiarthritisch-
antirheumatixchen Blut rcinigungs-Thee zu sen-
den. Ihren Thee werde ich im Liegnitzer Stadt-
blatt veröffentlichen u n d anderen Le idenden 
empfeh len . Hochachtungsvoll 

Louise Giesel, Iledwigsplatz Nr. 2. 

Haupt-Depot bei Franz Wilhelm, Apoth. 
Neunkirchen N.-Oe. 

Preis pr. Packet 3. W. fl. I.— 8 Theile getli. 
Zu beziehen in Cilli: Baumbachs Apoth., 

Josef Kupferschmied Apoth. — D.-Landaber): 
Müller's Anoth.— Feldbach: Josef König, Apoth. 
— Graz: J . Purgleitner, Apoth.: Wend, Truko-
czy, Apoth,; Brüder Oberanzmcyer. Leibnitz 
Othmar Kassheim, Apoth. — Marburg: Alois 
Quandext — Pettau: J. Baumeister, Apoth. — 
Prassbcrg Tribut — Radkersbsrg: Caesar E. 
Andrieu, Apoth. W.-Feiatrltz: Adam V. Gut-
kovsky, Apoth. 

Die „ X l l u s t r l r t e F r a u e n - Z e l t u n g " ( A u f l a g e 56.0001 bringt im Jahre für den Abonne-
ments-Preis von I Guld. siO Kr. Oe. W. vierteljihrlich (mit Franko-Postznsendung I Guld. SO Kr.): 

2 4 I l l u s t r l r t e U n t e r h a l t u n g ! N u m m e r n z u Je z w e i b i s z w e i e i n h a l b D o p p e l b o g e n , 
enthaltend: Novellen, ein reiches Feuilleton, jährlich 24 gross.' Portraits berühmter Zeitgenossen, ferner: 
Verschiedene«, Kunstgewerbliches, Frauen-Geilenktäge. einen Neuigkeit «-Bericht .Aus der Frauenwelt*, 
einen illostrirten Moden- und Toiletten-Bericht, Neue Handarbeiten. Wirthschaftliches und Briefmappe; 

3 4 l o m m e r n m i t T o i l e t t e n n n d B a n d a r b e i t e n , enthaltend mgea 2000 Abbild ungi-n mit 
Beschreibuug, welche das ganze Gebiet der Garderobe und Leibwische für Dame». Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren und die Bett- und Tisch-
wische: ferner tinden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die eingehendste Behandlung; 

I S B e i l a g e n m i t e t w a 2 0 0 S c h n i t t m u s t e r n für alle Gegenstände der Garderobe. 400 Muster-
vorzeichnungen für Weiss- u. Bunt-Stickerei, Soutache etc., ferner mit vielen Monogrammen, Initialen etc.; 

12 g r o s s e f a r b i g e M o d e n b i l d e r . 

Alle vierzehn Tage erscheint eine Uulcrhnltuugs-Nummer und eine Modennummer, mit ent-
weder einer Schnittmuster-Beilage oder einem farbigen Modenbilde. 

Die ,, A u s g a b e m i t a l l e n K u p f e r n " (Preis vierteljährlich 2 Guld 55 Kr. Oe. W.; mit 
Franko-Postznsendung 2 Guld. 85 Kr. Oe. W.) bringt jährlich ausser Obigem: noch 2 4 Grosse farbige 
Modenbilder, 12 Farbige Kostümbilder und 12 Farbige Kinderbilder. 

Bestellungen werden jederzeit angenommen in allen Buchhandlungen u. Pestanstalten; direkte 
Zusendung nach eilen Orten der österr.-ungar. Monarchie auch durch den Cornelia-Verlag, in Wien L, 
Opemgasse 3. 

Kaffee aus Hamburg. 
«erienbet v, Post »arloltri tu ich aani Oesterreich ant Ungar» tuet. ertsadung in Söckchen k IV« Bild 

netto, gegen ffinfendiiiia ~ " " ~ " 
4»/« Silo ff Menado 

nun 
-^Wi ».??? «-/. . briu?,rI0»7>00 «H l 
*"« , «lb Java «56 
IV« » f. Porto rlco 5 

Betrage« ober iHitibnabmr, • 
1' , jtilo hochs grün. Java . . . H . 5 4 8 
IV« . afrlc.PerlMocca & I » 
*'l, . Mir out Banlee 4 . 5 « 
IV« . gut Camplnaa... S OH ' * i . s va w » i w , . . . , « . . . . . , »s i»rv * 't « . . . . . . ^ i 

tnflee tnjfiallen k M»Jo mit • M 19 tr Wro Bits billiger. «»ch leachtlrei ir nach Wr Suileinung. • • • • • • • O T P a p H H V P B a P H M M The» Caeao & Vanille In best« Waare taut PrrUcourant *u billigsten BitgrolpitHnL 
*on C . I I . W n l d o w 

_in HAMBL'Rfl, a. d. Koppel SO. (Pr*i*cournat ffrutim. I 
' alten die Waare auf Wunsch ohne Ni HOhere K. K. angestel l te Beamte erhalten die Waare auf Wunsch < achnahme. 

„Znm m r n i T H C P H i r A I | 1 B I D 
Reichsapfel", v • J r S X f l A J n L w J C J E a l l 

'SApoMe in Wieo, 
Singerslrasse Ib. 

B t a t r e i n i g n i i g s - P U I e n , • h 
stillt scheu Mtileiitfaifl thrt 
»ergeben! nniitromtü warben. 
-Villen 8t Ir„ I Holle mit * 

Orffnitlieher Dank. 
öset Kot [geboren! Seil Km lm'-S d->dk Ut on Hilmsrr-

tioitcn und Harniwan» pclittta; ich lieft aid< asch iinMch \h-
Iiandtl», jetodi olmt Crfolfl, die JfTonfUtit «rarte imrntT tchlimmer, 
(o ich noch einiger Zeit heftizc Bollchichmeezen (ja Solge >j». 
fotnineiifAniiiea der Singewoadci em®<ont . M Kellte fich Hand-
liche JtppeliileflgTeit ein und lokale ich nur rtroo« Speis« »der 
ur einen Trnni Maiser >u mir nalna, toame ich »ich vor Pliib-

unten, idiUKttm iteniben and >It>«»naldeichI>xrdci! toum oasrechl 
erh«>tea. bi» ich endlich von Zdrea fnst «underwirfevdem B la t -
reini|inn>;l-ViIIen «ebrouch mochte, welche ihre Sittiing nicht 
rtit«4lten und »ich vor «eisern f«ft »Nheildorea üeiden giinilich 
deireiie». 

Dcher ich Sser Wodioedoreu für ihre Blattttaifiusgl-iHlIctf 
und iidnges flirrendes arineirn sich! oft genug meinen Tont 
und meine Znertessnng ««»sPrechea tonn. 

Mit v»l,Üblicher Hochachtsn« 
Johann Oelinzer. 

t2uef Wohigedoren! .'>» wo, I» gliieklich. jatiluig ,a Zdrea 
?IaIreiaigung«-Pillen ,a gelamges, «eich« der mir Wunder oe-
wictl daben. Ich I>at'k t«I>rctang on UoW'chtner-, snd -chiaindel 
aelillen; eine ftreasdiu hat nie 10 Stück Ihrer aulgevichnelea 
Pilen ilderioiscn und diese 1» Piliea doden Mich s« ô IItommen 
hergeftelll, dô  e» ein Wunder ist. Mit Toni ti:te mir Bildet 
i RoNe )s frnSes. 

t'iJiln, dea 13. ffäq 18S1, Andreas par?. 
lltonltt. ti. Stöbernder IHM, 

Suet Wotzlgeboren! Seit dein Iaire >>z» war i ch aoch ,»e>-
jiihrig iibcTilar.Cenetn Wechsetfieder ununterbrochen trank an» 
aas, hinfällig: Siein- und fettige g(i!enfct)iRfrüen. tldel, iii 
brechen, die aröftle Malligteit, kaaa Hihe mit tchloH«s«a NSchien 
warea die !«gt>ch«a Qualen meine« reden», ? 11 ich dieses Ze t 

tea, >u üiathe ge»oz«s. 
mein Veiden wurde immer 

ruum von 53 Jahres hade ich S4 «eri!e. darunter »w«, Proses-
sorea der mediciniMien nacaltüt ia W 
ifd.sch alle Neeepte Hiederr erfolglos, «r 
schlechter; rtü am i3. Cctoder I. z. lam mit die flmsifle ron 
.Ihren Kunde»>lies i» «Gesichte, welch« ich «u» meine ̂ -iKIIung 
ou« ihrer Äpolhete erhallen hodk and laat Korschri«! durch < 
Wochen êdmnche: jehl bin ich, ungeachtet «einer zariidgelegten 

Amerikanische ^ ich t -Ta lbe .^ . . 
Mittel dei allen gichtischen «it» rliiumolilA:= Uebeln, oll: 
Madenniartlleidrn. «Iiederteiüea, Ischia», VNgrane. netoofem 
Zahnweh. Äef'iwlt, CUtrareiftea u k. 1 (l. 10 h. 

Stßiiei. Jhr ewig donkdorer C. Zwilling, Sat»bê ih«r. 
Sieltd. des 2. 3sni isTI. 

, Wiirmern. 1 

Hochachtend 

• oerdteiiea I,«leren Wamea «it »«lINem 
, Siechte da e« in ttt lhal irinade leiae Arostkeil gibt, ia »eliVt diese v1 uen 
e hiusderlMtiie Wirtaag bewiesen hiitiea. Ja den hartaackizilea î llea, «0 »ielc andere >»ed«ai«nle 
ea, ist Mini dies.- Pillen u»»iihtigema!e snd aoch kar,er Zeil »o!Ie Seaetuna ersolgt. 1 Zchochtet mit I> 

1 tr., I Msle mit ii Schachteln 1 (1. 5 fr., »r. I «. 10 »t. (ffleaineT al« flar «alle «ir» nicht »erlesdeU 
«ne Un,ohl Schreiben finb eingelaufen, ia denen sich »ie lonlnmentcn Mtfrr Pille» f»t ihre wiederetlonabe «JSJJ»» >>«» 

»ea verlchiebe»artigsten und schwerem »in»theilen bedaaten. Jeder, der nur «iaiual einen Versuch gcmschi hol, empfiehl! tieie« "Kittet weitet. 
CMC* Wir geben hier einig« d«r vielen Dontschceibe» Wieder! 

©nidhjfen a. *. »Mil, ani M. Robemder lWo. To Z-Hre miedet bet »tost. eoBfommeit geiund »Sb bevor« her-
gefielt, bot ich muh eine! aeuen <eben» ertrrue. 6mWaagrn xu 
roher meinen tiefsten Dank fiir bi« mil ,«geschickte wnnderbae« 

hochgeehrter Herr Pserhoset! Schrift̂  maß ich »och 
»lel« Hadere, denen Ihre Blntteiaigangl PiUea »teder >ur Ge-
nein», ««rholfen haden, den oedvten nnd «Srniflen XasI oul-
ibrechen. Ja sehr vielen Sr-ntheiie» hadea ihr« Pillen die man-
betbaiile .t-eiifroit bewiesen, ao olle Anderen Mittel vergeben! 
woren. Sei »•luir.ut »et Af.'.c». dei nntegclaUsstgee «eastinatioa 

• Moaensch» >S! und «agenltama,. Schi in-
bet und dielen anderen Uedeln habe» sie gründlich ̂ .tttl'eu. Wtt 
vollen tkrtroscB «riache ich nat. «ir wieder i» Stollen »u irnden. - - Karl kauder. 

Aiiatheriii-Muiidwasser, •luSi.'etS"" 
al« da» beste Laha-llosicryirnnglmiNei. 

i?. 9. 
betaaal 

I Klaroa 1 st. 10 kr. 
Wunen.sC-ffril< —» Dr. Homrrftaalrii, >ur Stürtang uad 
»tUflCII " | | f"> iSrfloltuna der Sehkroft. 3a Crigiaal-

»loeon» a t fl. sio Ir. u. i st. !iö kr. 

Chinesische Toilette-Teife. Valllainmrakl, 
ia Seifea 

holen werden kaas, aoch t«rta Gebrauch die H«at sich Wie leiner 
Sammt aalahlt »n» einen fedt aageaehaien «Seen» debiilt. Sie 
Ist seht »iilgiebii and »ltttocknet nicht 1 Stack 74 kr, 

ein allgemein bekannte!. 
Fiaker-Pulver, 

XramHtsfira >c. Eine kchochiel 
Honlmittel aiegea »alorrh. 
' iu;. h. 

MOMÜIM 
Mrrfrtt, 

^rnflhrtlinttt n«a3.Wirtsirr, leil meleaIoheea onerlonm jylU (I OU 11IIIII an feg sicherste Witte! jeg«n OrteiHribeti aller 
wie «ach gegen seht veraltete Wundea IC. I Zlgel 40 Ir. «rt, 

Ban wohlaeborea: 3n bet votaalsehnng. daS alle Ihre 
Arzneien »ON gleichet Q»Ut< lein durften wie Ihr derihatttr 
Arosidalsam, der in nieinet ftamili« mehreren »etolletea ertoil-
heule» eis rasche» n̂de beeeitet«, habe ich «ich trotz meine» 
«i!iri-uen» geniR souinanme U«i»«rinliaitul entschlaiie», Ii» 
.ihren Vlntreinignn̂ l-Pillen zu gteifea, »m «it Hilfe dieser 
Iteinea stugels meiu la»g|iihrlgel Härnar thoidol-̂ eidea zn hom-
batdiren. Ich athme »nn danhas« Irtnes Asßond, ihnen t« 
gestehen, dos! «na all«! Veiten nach vier »scheuet ichem îebranche 
zonz und ,̂«t lehoden ist and ich im «reite uieiucr Nekaaate» 
dieser Pillen ans'« eifrigst« anempfehle. Ich habe auch nichtl do-
gezeu eiazaweaden, U»«a» Sie von diese» feilen öffentlich — 
ledoch »hae Ziamenefertigusg »- Wedraiuh machen wallen. 

Wies. io. ffedruax lssi. 
Hochachtang!» oll C. v. T. 

iifeIi« h. ben 17. Nai 1X74. 
Ütucx Wohlzedoren: ?!achlem ihr« k>lllIrein>guiig».PllIrn 

meine Gnttin. dlc dntch lnsglilhrijes chronische« «agenleiden an» 
iHlieder-Rhenina i»«nl eeplagt war, ni nur dem reden wiebei-
gegeben. sondern ihr fagot aeae jugenbliche Srafi oerliehea haden, 
so kann ch den Sietra anderer an »hnlichea tdriatheilc» leidender 
nichi wider flehen and etsiube am adetmaltze Ueder-'endnng von t 
«ollen riefet »nndetwirkenden Pisten gegen Raelmahme. 

Hochochl»n<lli»il lllssla» diplsslek. 

L c b c r t h r a i ^ D ^ c h ^ ) ^ ^ ? W ^ ? K W ? s t . ' 

Pulver gegen Fußschweiß. Ä Ä M i 
dadurch erzeugten un««ge»ehmen Gcruch. die Vr̂  

»nd ist erp«dt «»schSdiich. Prei» ri»n Schachtel ft. 
Pato pec to ra l e S? Ä 
ottirnclitt fien Hilfsmittel gegen Oeridiieimsna. Hasten. 
Heilerkeit, »atarrbe, ?enst- nnd Pnn;e»!eidrn. «edlladf Se-
schwetdea. algemein aaerkoaat, l tcchadiiel SO kt. 

Tamochimn-Pomade 
d « beste unter ollen Haar»llch«̂ ,utvl̂  von Merzte« ancrfan»t, 
eine elegant ouŝ eftattete große kose t ff. 

Universal-Pflafter 
aller >n. auch allen periodisch aufbrechende» Geschwüren a» 
be-! ,Müssen, haetnlifigen Xtuiengefchtriieea. bei den schmer,-
haftea ifarunteltt. beim Aiagmvarm. wanden and enliUndelrs 
VeUften. ersraeenen Gliedern, Gichefliissen an» ähnlichen beiden 
vielfach dervähn. 1 Ziegel U k . J 

Nniversal-ReinigungS.Tal; ^ 
Mittel gegen all» Balgen gestörter «erdonviij, 0>» .»»rnoeh. 
EchiOiNdef, Mogenlromps, Laddtennen. Hiimatrhoibal-̂ eibe». 
verstapfang >«. » Pökel i st. 

ane französischen SperioliUten werden entweder anf Vager holten «der aas verlangen krampt aab billigst Morst. 
Versendung » t r Post bei Betrafen unter 5 fl. nn* geges vorherige Elnaendan« des Betrages doreh 

Lebens-Esscnz (Prager Tropfen), n̂en' Manen' 
schlechten Magen, schlechte Serdaming, IInt«rleiblbeschwe»en 
aller An ein variiiglichel Haalmtttel. 1 Flacos tu tr. 

PnstaaWeisung, bei grösseren Beträgen sneb mit Naebnahm*. 



I l d t e l „ g o l d . L ö w e " . 
G u r t e n . H n l o n . 

Montag den 26. December 
«22-1 Coneen-Soiree 

der 
O i U l A z M u s l k - V e r e i a s e a p o l l e . 

Anfang 8 Uhr. — Entrtf« 25 kr. 

Für vorzügliches Pilsner Bier Ut besten« gesorgt 

ow—1 K i i n d i n a c h i i i i g s . 

Bei der K a s s a s e e b r f i c k e , fünf 
Minuten von P 1 e t r o v i <5, an der P1 e t r o-
v i ö - L i b o j e r - und G r e i s e r - B e z i r k i -
s t r a b 8 e , ist ein ganz neues Haus sammt 
Wirthsgewerbe, bestehend aus 3 Zimmern, 
Kflche. 2 gewölbten Kellern und 1 Joch Grund, 
ans freier Hand billig zu verkaufen. — Näheres 
beim Hauseigentümer daselbst, oder bei Herrn 
J o s e f C i l e n ü e k , Schuhmachermeister in 
C i l l i . J o h a n n M n i w e r . 

6 5 « - 1 Kundmachung. 
A m H l t t w o c b « I o n SW. D e * 

ccmlMT d. .1. Vormittags* Ton 
l O I i I h I I I 7 h r f i n d e t b e i m k . k . 
B o K l r k H g c r l c h t e T ü f T c r «It« 
le tz t«.* W« l l b l « t u n g «I«»r f ü r d i e 
J l . W«»rwto»eb«»k*scbe C ' o n e u r * -
mmmmu n u M t ä n d l s o n l l i n l i f o r -
d e r u u g e » I m f » « * » m n u i t b e -
t r u g e v o n SKI-*7 fl. »o k r . b e -
z i c h u n ^ w c l N e I n d« m - l e b I m 
W a l l « , m l t t l « » r w « » l l i g 4 » r K a l i -
I n n r e n « r g « b « » d e n I I« - t b« -
t r a g e M t a t f . w o b e i «II« «e F o r -
d e r u n g e n a u e l i u n t e r « l e i n 
X o m t n a l b « t r a g e g e g e n « o x l e l » 
e b e n b a r e n K r l a g «I« « . i f e l s t -
l»«»t«>M v e r k a u f t n « r« l« i» 

Der Concursmassaverwalter. 

Eine 

Handschuh - Nähmaschine 
im besten Zustande ist zu vorkaufen. — Anzufragen 
Postgasse, Nr. 49, ebenerdig. 660—1 

Ein S c h l a f d i v a n 
ist *n verkaufen. — Anzufragen Burgplatz Nr. 22. 

G0RG0NZ0LA. 
Stracchino di Milano. 
Matic & Plicker 

xum ..FU«»br« n 
C I T J L I , m -

Bahnhofgasse Nr. 97. 

Krainer Gla t thon ig 
Rindschmalz 

Hasenseile 
im iiMMHCii und « r o e l s r n n s Zustande kauft zu 
den l i ö r l i w t r » F r r l n e n 

Msantbert fhifta'm tt'Hu-r. 
516—10 CILLI 

Die ungarisch-französische 

Versicherungs-Actien-Gesellsekaft 
(Franco-Hongroise) 

Actiencapital von 8 Millionen Golden in Gold 
versichert: 

2. gegen Chrömage, >1. h. Schäden durch Arbeitseinstellung oder Entlang des Einkommen« 
1. gegen Feuer- , Blitz- . Dampf- und Gas-Explos iona-Schäden; 

egen Chrömage, d. h. Schi 
in Folge Brandes oder Explosion ; 

3. gegen Bruch von S p i e g e l g l a s ; 
4. gegen Transportschäden zu Wasser und zu Land; 
5. auf Valoren, d. i . Sendungen von Werth-Papieren aller Art und Baargeld per Post zu Land und 

xu Wasser; 
6. auf da« L e b e n des Menschen, ans Capitalien mit und ohne anticipativer Zahlung der versicherten 

Summe auf Renten, Pensionen und Ausstattungen. 
Da« bedeutende Actieu-Capital gewährt den Versicherten vollständige Garantie. Vorkommende 

Schilden w e r d e n prompt, coulant a b g e w i c k e l t nnd ausbezahl t , ebenso werden den P. T. Ver-
sicherungsuchenden die weitgehendsten Begünstigungen eingeräumt. Versicherung»-Anträge werden 
entgegengenommen und alle gewünschten Aufklärungen ertheilt sowohl bei der gefertigten General-
Agentschaft, als auch bei den / V g e n t s c l i i l r t e i i i n t i l l e n O r t e n des Landes. 

2 ^ e s e r r r e f s n . c 3 . 1 X ^ i l l i o s i F r a a a . c s . 

Die Gesellschaft anerkennt im Sinne der Policen-Bedingungen für alle in Cisleithanien Über-
nommenen Vorsieherungen das Forum der k. k. ordentlichen Gerichte des Ortes, wo die Police, be-
ziehungsweise der Erneue rungschein ausgestellt worden ist. 

Sie General-Agentschaft für Steiermark, Karaten nnd Krain in Graz, Radetzkrstrasse 8 
i n c o h Sy* m/p. 

Die HaMt*lafrrmt*r/»ast für t'illi 4* f tti/rrffiHff befind«! sich bei Herrn 6 ' N f f n r 
tlnMtm-h. in t'illi. 272—6 

^ c h o n a m 1-4 . . J ä n n e r 

Dritte Ziehung der 3*/# fürstlich 

% 

Serbischen Lose 

. 
cso. \ > 

V % 
% 

J ä h r l i c h i u n f 
Z i e h u n g e n j 
14. J I n n e r 
14. M i n 
U . J u n i 
14. A u g u s t 
14 Xovernb« 

vom Jahre 1881 & 100 Francs in Gold. 

J e d e s m a l i g e r H a u p t t r e f f e r 

1 0 0 . 0 0 0 
D a s L o s 

t r i g t 

•o/o Z i n s e n in 

G«M. 
Francs I U U . U U U in Gold 

Kleinster Tresser 100 Francs in Gold. 
Die Treffer und Zinsen sind in l V I r n . 

H s s i l a p e a « , vielen Provinzbauptstädten, sowie in Belgrad und den meisten 
europäischen Hauptstädten o h n e J e d e s i A b z u g zahlbar. 

O r i g i n a l - L o s e gegen C a s s a 4 4 6 fl. nebst 60 kr. Coupon-Zinsen. 

BEZÜGSCHEINE 
zahlbar in 14 Monatsraten ii 3 fl. nnd einer Bestrate von 4 fl. 

Der Käufer erwirbt 
schon durch Anzahlung von nur 3 fl. 

das sofortige a l l e in ige und n n g e t h e i l t e Spielrecht. 

In der am 12. November stattgefundenen 1. Ziehung der 3% forstlich 
Serbischen Lose wurden die Haupttreffer von 100.000, 10.000 und 
4 0 0 0 Frcs. in Gold mit von unserer Wechselstube verkauften Losen 

gewonnen und sofort esconiptirt. 

W e c h s l e r g e s c h i f t der A d m i n i s t r a t i o n dea 
Wien, 

WollzLlOu. 13. ff ,1V] » a i ff Ch. Cohn, 
WolHL 10 u. 13. 

Die mit den neuesten 
und modernsten Lettern 
nnd vorzüglichsten Ma-
schinen ausgestattete 

BncMrocierei 
empfiehlt sich zur Ueber-
nahme vonDruckarbeitcn 
aller Art bei schneller 
und schöner Ausführung 
sowie massiger Preise. 

Dringende kleinere Auf-
träge innerhalb Tages-

frist. 

«2 lf3»S>ii<3«£ 4Äi-

JOH. RAKUSCH 
CILLI, 

H e r r e n g a s s e No. 6. 

L e i h - B i b l i o t h e k 

Aber 3000 Bünde, enthält schöne 
Romane. Cataloge stehen hierüber 

zu Diensten. 

yerlaisüanflliini 
enthält Drucksorten für 
Gemeinde-, Kireh- nnd 

Pfarrämter, Schalen, 
Handels- und Gewerbe-

treibende. 

Daselbst werden auch 
Abonnements nnd Inse-
rate für die G r a z e r 
„ T a g e s p o s t 4 4 u n d die 
„ W i e n e r A l l g e m e i n e 
Z e i t u n g * 1 entgegenge-

nommen. 

Druck und Verlag von Johann R a k u s r h in Cilli. Verantwortlicher Redacteur A n t o n L a n g g n s s a e r . 


